
kifterlingen

ompl.
in

nissen

9. Jull 197
g: 17 Uhr.
rnruk 13.

72
V.

im Klub
iges

inwohner
g hie

sschub.
ade.

euerw

punktes jeder Delegation zu den behandelten Fragen.

ſbend Ausgabe

Jahrgang 224

c

C e 2 7S e WeeWWW

fung für die Provinz Gachſen
für Anhalt und Thüringen. Nr. 159 a

monatlich 2 G.-M., bei 2maliger Zuſtellung 2,50 G. M., ausſchließlich ZuBezugspreis: ſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen fämtliche Poſtanſtalten, Briefträger

und unſere Austrägerinnen entgegen. Höhere Gewalt entbindet den Verlag
von -chadenerſatz. Stitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 285. des Vormonates angenommen.

Halle Saale 3 geſpaltene 90 mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg.
Halle- Saale. Für Platzvorſchriften u, telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

Anzeigenpreis: Die 8geſpaltene 54 mm breite Millimeterzeile 16 Pfennig. Kleine Anzeigen
8 Pfennig. Familien- Anzeigen o Pfennig. Stellengeſuche 5 Pfennig. vie

abatt nach Tarif. Erfüllungsort

Geſchäſtsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. er iruf Fentrale 27 so,
abends von 6 Uhr an Redaktion 25 609 u. 25610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512. Sonnabend, 9. Juli 1927

Gewitterſchwüle in Paris
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 8V. Juli.
Wird das Miniſterium Povincaré geſtürzt

werden Das iſt die Frage, die heute die Kammer am leb-
hafteſten beſchäftigt und in den Wandelgängen den Gegenſtand
von Auseinanderſetzungen bildet. Die mannigfachen Zwiſchen-
fälle der letzten Tage im Parlament und im Kabinettsrat haben
bewieſen, daß der Burgfrieden nicht mehr beſteht,
daß die Parole der nationalen Einheit in gleichem Maße von Ab-
geordneten der Kammer wie von Mitgliedern des Kabinetts nicht
mehr befolgt wird. Es wird erzählt, daß in einer der letzten
Kabinettsſitzungen der Penſionsminiſter Marin, deſſen Haltung in
verſchiedenen Fragen Sprengſtoffwirkung hat, bei der Beratung
über die Wahlreform ſich erneut in einen Gegenſatz zu den
Miniſterkollegen ſtellte und den Beſchluß des Kabinetts, ſich an
den Abſtimmungen über die Wahlreform nicht mehr zu beteiligen,
einfach ignorierte. Dieſe Haltung Marins hatte eine Spaltung
des Kabinetts zur Folge, auf die Seite Marins ſchlugen ſich noch
andere Miniſter und es kam zu Auseinanderſetzungen im Kabinetts-
rat, die ſehr lebhaft geweſen ſein ſollen.

Es iſt indeſſen ſehr ſchwierig, den Propheten zu ſpielen. Jm
allgemeinen hüten ſich auch die Deputierten, Prophezeiungen für
die nächſten Tage auszuſprechen, doch ſcheint man darin überein-
zuſtimmen, daß man den Sturz des Kabinetts Poin-
caré ſollte er e erfolgen nicht über die Wahlreform-
debatte erwartet, ſondern glaubt, W Behandlung der von dem
Abgeordneten Reibel eingebrachten Interpellation über die allge
meine politiſche Lage oder die Behandlung der Beamtenfrage durch
die Kammer für Poincaré ſehr viel gefährlicher ſein wird.

Der ſtärkſte Schutz für das Habinett Poincars bleibt nach wie
vor die noch nicht ſtabiliſierte Währung und die Angſt vor der
Verantwortung, die dieſe Partei, die den Sturz der Regierung

veranlaſſen würde, empfindet,
Es iſt im politiſchen Leben im allgemeinen nicht üblich, daß man
eine Regierung deswegen am Ruder läßt, weil man ſich vor der
Uebernahme der Nachfolge fürchtet. Jn Frankreich iſt dies im
Augenblick der Perß da faſt alle Parteien der Anſchauung ſind, daß
man ohne die Perſon Poincarés nicht werde auskommen können.
Doch wäre es ſehr wohl möglich, daß Poincaré ſich doch noch ent
ſchließen würde, einer Regierung der Linken als Finanzminiſter
anzugehören oder als ſein eigener Nachfolger eine Regierung aus
den Linksparteien zu bilden. Er hat dies bisher noch t getan
und ſtets mit der Rechten regiert, obgleich er innenpolitiſch tatſäch-

Wird Poineareé geſtürzt werden?
lich der Linken angehört, ſo daß bisher die vor ihm gebildete Regie-
rung ſich in erſter Linie auf die Rechtsparteien ſtützt und ſomit
genau genommen eine Anomalie wäre.

Wer könnte ſonſt der Nachfolger Poincarés ſein?
Briand wird genannt, der Generalreſident von Marokko, Steeg,
Sarraut und andere, doch werden keinem allzu große Chancen zu-
geſprochen. Die Stimmung innerhalb der Rechtsparteien gegen
Poincarsé iſt im Wachſen begriffen. Die Gemäßigten ſind bereits
in die Oppoſition übergegangen, obwohl ſie es in den inner-
politiſchen Fragen ſtets mit der Rechten gehalten hatten. Von be
ſonderer Bedeutung wird die Stellungnhme der Sozialiſten ſein,
Jn radikalen Kreiſen hofft man, daß die Sozialiſten auch bei den
weiteren Abſtimmungen die Regierung Poincaré unterſtützen wer-
den. Die allgemeine Nervoſität hat aber den Höhepunkt erreicht,
und es ſcheint, daß der geringſte Zwiſchenfall genügt, um das
Miniſterium auffliegen zu laſſen. Nicht zu unterſchätzen iſt aber
auch die Rolle, die die Ferienſehnſucht der Abgeordneten ſpielt.
Dieſe Sehnſucht trägt mit dazu bei, daß man in manchen Kreiſen
die Vermutung ausſpricht, Poincaré werde jetzt noch einmal mit
einem blauen Auge davonkommen und eine Gnadenfriſt bis zum
Herbſt evhalten.

Berlin, 9. Juli.
Die Morgenblätter geben eine Meldung der Agentur Havas

wieder, in der unter Hinweis auf die Unzufriedenheit eines Teiles
der nationaliſtiſchen Kammerfraktion Marin mit der Haltung
der Regierung in der Frage der Wahlreform von der Möglichkeit

eſprochen wird, daß noch vor Schluß der gegenwärtigen Tagung
nſionsminiſter Marin von ſeinen Parteifreunden zum Aus-

ſcheiden aus dem Kabinett veranlaßt werden wird, wenn es nicht
gelingt, die innerhalb der Fraktion beſtehenden enſätze im
Sinne des Verbleibens in der bisherigen Koalition zu überbrücken.

Die Heereszuſatzkredite
vom franzöſiſchen Senat bewilligt

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 9. Juli.

Der Senat nahm geſtern die Zuſatzkredite für 1927 zur
Unterhaltung der Truppen im Auslande und zur Verbeſſerung
der Lage der Berufsſoldaten 760 Millionen Franken an. Er
beſchloß, verſchiedene Anträge zur Verbeſſerung der Lage der
Berufsſoldaten, da man ſonſt nicht damit rechnen könnte, die für
die Einführung der einjährigen Dienſtpflicht notwendigen
106 000 Mann Berufsſoldaten aufzutreiben.

And das nennt ſich Abrüſtung!
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 8. Juli.
Das Büro der Seeabrüſtungskonferenz tritt am Sottnabend

dormittag zu einer neuen Sitzung zuſammen. Man hofft, in den
nächſten Sitzungen endlich zu einer Baſis für die weiteren Ver
handlungen zu gelangen. Die heutigen japaniſchen Vermittlungs
vorſchläge haben bei der engliſchen Delegation keine Unterſtützung
gefunden, da dieſe nach wie vor die Herabſetzung der Tonnage der
einzelnen Schiffstypen fordert. Auf welche Weiſe die Konferenz
zu einer Einigung gelangen wird, iſt gegenwärtig noch völlig un
klar. Die größte Schwierigkeit bereitet noch immer die Kreuzer
frage, die für England der Hauptpunkt iſt und bleibt. Für Mon-
tag nachmittag iſt eine neue öffentliche Vollſitzung der Konferenz
vorgeſehen.

Genf, 8. Juli.
Das Generalſekretariat der Abrüſtungskonferenz veröffent

licht heute abend den Bericht des Sachverſtändigen-
komitees, der in der heutigen Vormittagsſitzung im Büro der
Konferenz zur Verhandlung gelangte. Nach dem Bericht iſt eine
vorläufige Einigung lediglich über die Beſchränkung der Zerſtörer
und der Unterſeeboote erzielt worden, dagegen beſtehen über die
Beſchränkung der Kreuzerklaſſe die Gegenſätze in vollem Umfange
fort. Der Bericht gibt eine umfaſſende Darſtellung des Fran

r e
handelt drei Kategorien von Kriegsſchiffen: Kreuzer, Zerſtörer
und Unterſeeboote, jedoch nicht die Klaſſe der Großkampfſchiffe.

r die Kreuzerklaſſen habe die amerikaniſche Delegationen eine
ſamttonnage von 250 000 bis 300 000 für jedes einzelne Land

vorgeſchlagen, die engliſche Delegation dagegen die Einteilung der
Kreuzer in zwei Kategorien, und zwar zu 10 000 Tonnen mit
achtzölligen gen und 7500 Tonnen mit ſechszölligen Gee erner hat die engliſche Delegation fünfzehn 10 000-

nnen und fünfundfünfzig 7500-Tonnen Kreuzer für ſich ange
ordert. Die japaniſche Delegation hat zu den Kreugzern keine
h emacht, ſich jedoch bereit erklärt, der Feſtſetzung derKreuzer an auf 8000 Tonnen und achtzölligen Geſchützen zuzu

ſtimmen. Der Bericht weiſt ausdrücklich darauf hin, daß in dieſer
Frage weitere Verhandlungen zwiſchen den Delegationen geführt
werden müßten.

Bei den Zerſtörern hat ſich das Komitee auf folgende vor-
läufige Empfehlungen geeinigt: Höchſttonnage für die Zer-
ſtörerführer 1 Tonnen, Höchſttonnage für die Zerſtörer 1509
Tonnen, Lebensdauer der Zerſtörerklaſſe 16 Jahre. Ueber die
Beſchränkung der Unterſeeboote iſt gleichfalls eine vorläufige

im Sachverſtändigenkomitee zuſtande gekommen. Das
Ko macht folgende vorläufigen Vorſchläge: Höchſttonnage
1800 Tonnen, Höchſtkaliber der Geſchütze 5 Zoll, Lebensdauer 13
Jahre. Die Kriegsſchiffe unter 600 Tonnen ſollen außerhalb der

Abrüſtung bleiben, ebenſo die von 600--2000 Tonnen, jedoch nur
unter der Bedingung, daß ſie nicht mit Geſchützen von über
6 Zoll und nicht mit Torpedogeſchützen ausgerüſtet ſind und nicht
mehr als 18 Knoten in der Stunde laufen.

Sechs neue Erſchießungen in
Wladiwoſtok

Telegraphiſche Moldung.)
Warſchau, 8. Juli.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Sowijetgericht in
Wladiwoſtok 6 Mitglieder einer angeblichen monarchiſtiſchen
Organiſation zum Tode verurteilt. Das Urteil iſt bereits voſf

ſtreckt werden.

Starke Zunahme der Arbeitsloſigkeit
in Sowjetrußland

Telegraphiſche Meldung.)
London, 9. Juli.

Einem Bericht aus Riga zufolge wurde auf einer Kon-
ferenz der ſowjetruſſiſchen Arbeiterorganiſation eine Ent-
ſchließung angenommen, in der die Sowjetregierung aufge
fordert wird, die Arbeitsloſenunterſtützung zu erhöhen, Ob-
gleich ſich zahlreiche Arbeitsloſe für den Dienſt der Ernte aufs
Land begeben haben, überſteigt die Zahl der Arbeitsloſen in den
Städten nunmehr 1 400 000, was gegenüber dem Oktober des
Vorjahres eine Zunahme von etwa 330000 bedeutet.

Telegrammwechſel Hindenburg-
Coolidge

(Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 8. Juli.

Reichspräſident von Hindenburg hat an den Präſi-
denten Coolidge anläßlich des amerikaniſchen Unabhängig' ts-
tages folgendes Telegramm gerichtet: „Anläßlich des Unabhängig-
keitstages ſpreche ich Jhnen, Herr Präſident, meine herzlichſten
Glückwünſche aus. Jch verbinde hiermit meine aufrichtigſten
Wünſche für ein weiteres Gedeihen der Vereinigten Staaten und
für Jhr perſönliches Wohlergehen.“ Daraufhin iſt heute folgende
Antwort des Präſidenten Coolidge eingegangen: „Jch ſage
Jhnen, Herr Präſident, aufrichtigſten Dank für Jhre Glückwünſche
zu unſerem Unabhängigkeitstage und erwidere die von Jhnen
übermittelten freundlichen Wünſche für Sie ſelbſt und Deutſch-
land auf das herzlichſte.“
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Ein Dementi Dr. Schachts
Telegraphiſche Meldung.)

New York, 9. Jguli,
Jn einer Unterredung. die der Vertreter der Telegraphen

Union mit dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht hatte, demen-
tierte Dr. Schacht die Gerüchte der amerikaniſchen Preſſe, nach
denen auf der Großbanken- Konferenz über die deutſchen Eiſen
bahn- Obligationen und über die franzöſiſche Wäh-
rungsſtabiliſierung geſprochen ſei. Trotzdem fährt die
geſamte amerikaniſche Preſſe fort, ähnliche Meldungen zu ver-
breiten. Jn einer offiziellen Erklärung der Bankierkonferenz wird
feſtgeſtellt, daß auf der Konferenz lediglich ins Gebiet der be-
teiligten Banken fallende techniſche Fragen erörtert wurden.
Die Erklärung dementiert aufs nachdrücklichſte, daß irgendeine
Reparationsfrage oder die franzöſiſche Frankenſtabiliſierung be
raten worden ſei.

Um den Verrat an Schlageter
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 8. Juli.
Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Berlin-Mitte, Amts

gerichtsrat Dr. Büchert, hatte ſich heute wegen Beleidigung
der Führer der bekannten „Sabotage-Organiſation Heinz“, ver
Freikorpsführer Heinz Oskar Hauenſtein, zu verantworten,

u deſſen Formation der von den Franzoſen erſchoſſene Albert
eo Schlageter gehörte. Hauenſtein hatte in zwei Verſamm-

lungen in Berlin am 6. Oktober und 4. November vorigen Jahres
betont, daß Schlageter von zwei anderen Angehörigen der For
mation, den ehemaligen Roßbach-Leuten Goetze und Schneider,
verraten worden ſei und daß dieſe auch zwei andere Kameraden,
namens Sadowski und Becker, die zu lebenslänglicher Zwangs-
arbeit verurteilt wurden, aber inzwiſchen wieder begnadigt
worden ſeien, verraten hätten. Goetze und Schneider hatten
Heinz Oskar tein, der bis vor kurzem der National-h utſchen iterpartei angehört hat, aber wegen
angebli Spitzeldienſte der Abteilung I A aus der Partei
entfernt wurde, wegen fortgeſetzter Beleidigung und Verleum
dung verklagt.

Zur Verhandlung war nur Schneider als Kläger erſchienen,
während Goetze den notwendigen Vorſchuß nicht geleiſtet hatte.
Dem Kläger ſtand Rechtsanwalt Engiſch zur Seite, während der
beklagte Heinz Oskar Hauenſtein von Rechtsanwalt Dr. Herold
verteidigt wurde. Hauenſtein betonte, daß er in der Verſamm-
lung eine ſchriftliche Erklärung verleſen habe, daß Goetze und
Schneider der Verrat an der Perſon nicht einwand-
S nachgewieſen werden könne, daß ſie aber vorher Sadowſtki,

ecker und Dammer wegen finanzieller Vorteile den Franzoſen
verraten hätten. Da ſie auch noch andere landesverräteriſche Be
ziehungen zu den Franzoſen gehabt hätten, ſo könne daraus auch
auf den Verrat an Schlageter geſchloſſen werden. Des weiteren
wies er darauf hin, daß das von der Staatsanwaltſchaft gegen
Goetze und Schneider eingeleitete Verfahren wegen Spionage nicht
mangels Beweiſes, ſondern auf Grund des Londoner Abkommens
eingeſtellt worden ſei, demzufolge eine gerichtliche Verfolgung der-
jenigen Perſonen zu unterbleiben hat, die während des Ruhr-
kampfes den Franzoſen Dienſte geleiſtet haben. Zum Beweiſe
al verlas er die Auskunft des Generalſtaatsanwalts von

aſſel.
Hauenſtein erklärte, den Wahrheitsbeweis für ſeine Be-

hauptungen erbringen zu wollen, und zwar bezüglich des Ver
rats an Sadowſki, Becker und an einem anderen Angehörigen der
Formation, namens Georg Werner. Für den Verrat an
Schlageter könne kein Wahrheitsbeweis angetreten werden. Von
der Seite des Klägers wurde der angebotene Wahrheitsbeweis
angenommen. Die Verhandlung wurde ſodann vertagt und ein
neuer Termin für Ende Auguſt angeſetzt, bei dem die benannten
ehemaligen Angehörigen der „Formation Heinz“ ſowie auch
Goetze als Zeugen auftreten werden.

Trauerfeier für Prinz Sigismund
n Tuzern

Telegraphiſche Meſdung.)
Luzern, 8. Juli.

Heute nachmittag fand in der Kapelle des Friedhofs von
Luzern eine eindrucksvole Trauerfeier für den
Prinzen Sigismund von Preußen ſtatt, an der außer
der Familie des Prinzen und ſeinen näheren Verwandten die
Teilnehmer am Concours hippique, ein Vertreter der deutſchen
Geſandtſchaft, zahlreiche Angehörige der Deutſchen Kolonie,
mehrere Vertreter der Schweizer Landes- und Militärbehörden
und eine Reihe anderer geladener Gäſte teilnahmen. Während
der Trauerfeier, die von Pfarrer Brändlein vorgenommen wurde,
hielten vier Offiziere der Reichswehr in Galauniform vie
Ehrenwache. Der Prinz ruhte in einem einfachen Eichenſargé
der als einzigen Schmuck eine kleine goldgeſchnitzte Krone auf
wies. Zahlreiche Kränze und Blumengewinde umgaben den
Sarg.

Anwetterkataſtrophe in Sachſen
Telegraphiſche Meldung.)

Dresden, 9. Juli.
Die Unwetter, die geſtern das Elbtal heimſuchten, haben an

verſchiedenen Stellen der Müglitz ſchweren Schaden ange-
richtet. Gewaltige Holzmaſſen ſauſen zu Tal und reißen alles mit
ſich fort. Die ſeit 100 Jahren beſtehende Kurfürſten-Brücke iſt
cingeſtürzt. Zahlreiche Menſchenleben ſind zu beklagen; bis jetzt
ſind 40 Tote angeſchwemmt worden.
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Zum Tode des Generals Hoffmann
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 8. Juli.
Bad Reichenhall iſt heute n ittag, wie wir ſchon kurz

i haben, der ere preußiſche General beaus den Friedensverhandlungen von BreſtLitowsk, im
Alter von 58 Jahren geſtorben. General Max Hoffmann wurde
am 35. Januar 1869 zu Homberg r Kaſſel) geboren. ine militäriſche Laufbahn begann er im Jahre 1887
als Fahnenjunker beim d e Negwent 72. Er ſpeziali
ſierte von Anfang an auf Oſtfragen, erlernte in einem längeren
Aufenthalt in Rußland die ruſſiſche Sprache und wurde dann
Generalſtabsoffizier. 'wei Jahre war er Lehrer an der Kriegs-
akademie und war dann als Beobachter auf japaniſcher Seite
beim r v Krieg Bei Ausbruch des Weltkrieges
kam er in den Stab der 8. Armee in Oſtpreußen. Er wurde
dann Oberquartiermeiſter für das Kommando Oſt. Nach
Hindenburgs en Wie zum Oherkommandierenden des ge-
amten Feldheeres wurde Hoffmann zum Chef des Stabes bei

m neuen Oberbefehlshaber Oſt, dem Prinzen Leopold von
Bayern, ernannt. Seine Verdienſte in dieſer Stellung brachten
fhm den Orden Pour le mérite und ſpäter das Eichenlaub dazu.
37 Oktober 1917 erfolgte ſeine Beförderung zum Generalmajor.

917 und 1918 nahm er dann an den Friedensverhandlungen
mit der Ukraine in Groß- Rußland teil und marſchierte nach
A der Verhandlungen mit Trotzki nach Livland, Eſtland
und iß-Rußland und beſetzte dieſe Länder in noch nicht
14 n. Damit war der Friede mit erreicht.Nach dem Weltkriege wurde die Oeffentlichkeit nochmals auf
General fmann aufmerkſam, als ein Streit zwiſchen
Ludendorff und Hoffmann ausbrach und eine öffentliche Aus-
einanderſetzung zwiſchen beiden in der Preſſe ſtattfand.

K. F. Nowak teilte in ſeinem Buch „Der Sturz der Mittel
mächte“ (München, Verlag Callwey) mit, daß das Verhältnis
53 manns zu Ludendorffs ſchon ſeit Tannenberg, wo General

offmann größere Verdienſte zu haben glaubte, als öffentlich
bekannt wurde, wenig freundlich geweſen ſei. Faſt zum Bruch
ſei es gekommen, als Hoffmann am 2. Januar 1918 in einem

eingehenden Vortrag dem Kaiſer die polniſchen Annexionen, die
Ludendorff empfohlen hatte, aufs entſchiedenſte widerriet.
Ludendorff wollte damals den eigenwilligen General ſtrafweiſe
an die Front verſetzen, drang aber nicht durch Er brach infolge
deſſen jeden unmittelbaren Verkehr mit Hoffmann ab. Die Rolle
Hoffmanns in BreſtLitowſk wird von Nowak weſentlich anders
rn als es damals in der Preſſe geſchah. Später hat
o nn einem ſozialdemokratiſchen Journaliſten namens

rt ein für Ludendorff ſehr unfreundliches Jnterview ge-
währt. Dies führte zu einer öffentlichen Auseinanderſetzung
Zu beiden Generalen. Ein Teil der Preſſe warf daraufhin

m General Kann vor, ſeine Frau, eine geborene Stern,
habe einen politiſchen Salon unterhalten, in dem auch im Jahre
1918 der Abgeordnete Erzberger und Staatsſekretär Solf verkehrt
hätten.

Berlin, 8. Juli.
Die geſamte Berliner Preſſe widmet vem Ableben des

Generals Hoffmann in Bad Keichenhall lange Kommentare, in
denen ſie übereinſtimmend zu der Schlußfolgerung gelangt, daß
Hoffmann während des Weltkrieges ſich nicht nur als einer
unſerer befähigſten Offiziere gezeigt, ſondern daß er ſich auch
im Oſten Verdienſte erworben hat, die bisher in der breiteren
Oeffentlichkeit nicht voll zur Geltung gekommen ſind. Der
„L.-A.“ ſagt, fein hervorragender ſtrategiſcher Blick habe ſo
manchen Sieg an unſere Fahnen geheftet, die „D. A. Z.“ ſchreibt,

ihm ſchulde das Vaterland vielen Dank, an ſeinem nie ver-
zagenden Siegeswillen und verantwortungsfreudigen Drauf-
e enrs könne ſich die ganze heutige Zeit ein Beiſpiel
nehmen.

Fortſetzung der Zeugenvernehmung im Plauener Prozeß

Telegraphiſche Meldung.)
Plauen, 8. Juli.

Jn der Nachmittagsverhandlung verlangt Juſtizrat Dr.
Hahn die Heranziehung der Ausfuhrgenehmigung der Evapo-
rator aus den Akten, weil ſie anders lauten als in der Verhand
lung angegeben ſei. Der Angeklagte wolle Streſemann nur be
weiſen, daß Kriegsmaterial ins Ausland ver-
ſchoben ſei. Juſtizrat Hahn überreicht aus den Gerichtsakten
eine Abſchrift der Ausfuhrgenehmigung. Nach dem Jnhalt des
Schriftſtückes erhält die Evaporator eine Ausfuhrbewilligung für
5000 Tonnen Stahlſchrott entlaboriſierter Beutemunition zur
Einſchmelzung. Von dem Angeklagten und der Verteidigung
wird bingewieſen, daß noch andere Ausfuhrbewilligungen
vorhanden ſein müſſen.

Nachdem das Gericht noch die Anträge an n weiterer
Sachverſtändiger abgelehnt hatte, wurde die Weiterverhandlung
auf Montag vertagt. Es ſteht noch nicht feſt, ob die Be
weisaufnahme am Montag geſchloſſen werden kann.

Käthe Kollwitz
Zu ihrem 60. Geburtstag.

Käthe Kollwitz, die bedeutendſte Graphikerin Deutſch-
kands, beging am 8. Juli ihren 60. Geburtstag. Als
Jubiläumsgabe für die Künſtlerin erſcheint im Furhe- Verlag
Berlin ein Büchlein von Louiſe Diel unter dem Titel „Käthe
Kollwitz, Ein Ruf ertönt.“ Dem Buch entnehmen wir folgenden
Abſatz:

Von irgendwo begegnet dem Kollwitz-Werk der Einwand:Vendengtunl. Dieſes Raunen ſoll und braucht nicht überhört zu

werden. Das Lexikon überſetzt „Tendenz“ wörtlich mit Zweck,
Streben. Hat Kollwitzkunſt ein Streben, einen Zweck? Aber

ſchüttelt; doch iſt ſie damit kein Verneiner im üblen Sinne ge
u ſagen hat, gilt der n Menſchheit,

kennt keinen Unterſchied von Stand und Nation. Und wie ſie
es ſagt, in der Eigenſprache ihrer Kunſt, deren Schauerlichkeit
und Traurigkeit gewiß oft den Atem ſtocken läßt, das iſt ſo neu
und groß, über Zeit und Raumbegrenzung hinaus ſeinen
Widerhall finden wird.

Sie kennt keine Partei, nur Brüder, ſie kennt keine Politik,
nur ehrliche Natürlichkeit. Sie iſt Pazifiſtin im Sinne von
„Friede allen Menſchen“. Das Wort Patriotismus erſetzt ſie
durch Vaterlandsliebe. Tief religiös ihr Weckruf
wurde ſchon „die Bergpredigt von heute“ genannt iſt ihr
Werk ein Glaubensbekenntnis, das jede wahre Kirche beſtätigt.

Sie die Phraſe, verabſcheut die Reklame für ſichund ded We ihren Weg ſtill, ohne Trommelſchlag, de
toſende Begleitmuſik kurz, ohne jegliche Senſation. Sie iſt

abſolut aus einem
Frei von jeder Einſ telung, jedem Schlagwort und jederSchablone, frei von „ber Moderne zeitgenöſſiſcher Kollegen, frei

von jeder Marſchroute nicht rechts noch links ſehend und doch
ohne Scheuklappen wei uend ſo erklomm, ſo ſteht Käthe
Kollwitz heute im Zenith ihres Lebens!

„Die 7 Töchter der Frau von Gyurkowiez“ haben als
Roman „roßen Erfolg gehabt. Warum nicht auch als Lauflicht
bild? Hat r Den geſchriebe S Derte den 7
loſen Vorzug, gute tellung manche ſonſt weniger rſcheinliche Sgene glaubwürdiger machen kann, weil das Auge ſie

lichen Nachbaren abſchloß

Königsberg, 8. Juli.
Jn dieſen Tagen hat das Motorſchiff „Preußen“, das von der

Stettiner Dampfſchiff- Geſellſchaft J. F. Braeunlich für Rechnung
des Reiches und Preußens betrieben wird, ſeine erſte Fahrt von
Swinemünde über Zoppot und Pillau nach Memel und zurück mit
Erfolg durchgeführt. Und während es zur zweiten Memelfahrt
rüſtet, mehren ſich die Annmeldungen neuer Fahrgäſte ein Be
weis, daß der Gedanke, der dem Seedienſt nach Oſtpreußen und
Danzig und beſonders der Ausdehnung dieſer Schiffahrtslinie bis
Memel zu Grunde liegt, von dem reiſenden Publikum in ſteigen
dem Maße verſtanden wird. Es iſt daher auch lebhaft zu begrüßen,
daß die urſprünglich nur für vier Juli-Sonntage vorgeſehene
Strecke Pillau-Memel auch am fünften Sonntag befahren werden
ſoll. Man mag darin ein günſtiges Vorzeichen für den allmählichen
Ausbau dieſer neuen Linie zu einer regelmäßigen Linie ſehen.

Wer Gelegeneiht gehabt hat, an Bord der Motorſchnellſchiffe
„Hanſaſtadt Danzig“ und „Preußen“ die Oſtſee kennen zu lernen,
wird dieſe Fahrt ſicher in angenehmer Erinnerung behalten, ein
beſonderes Erlebnis aber vermittelte die erſte Memelfahrt der
„Preußen“: Hier verbanden ſich die erholende Wirkung der See
reiſe mit einem

Ereignis nationalvolitiſcher Art.
Die „Preußen“ brachte deutſche Menſchen zu deutſchen Stammes-
brüdern, die von dem Mutterlande durch den Verſailler Vertrag und
deſſen Folgen getrennt in ſchwerem Kampfe um die Erhaltung ihrer
Freiheit gegen eine unnverſtändige Uebermacht ſtehen.

Es war ein erhebender Anblick, zu ſehen, mit welcher Freude
die zahlreichen im Hafen der alten See- und Handelsſtadt
Memel verſammelten Kinder, Fratten und Männer in dem
ſchmucken Schiff das Symbol deutſcher Tatkraft begrüßten, als
die „Preußen“ zum erſten Mal in Memel anlegte. Die Auf-
nahme der Seeverbindungslinie zwiſchen dem Reich, Oſtpreußen
und Memel beſtärkte die Memeler in dem Gefühl, nicht ver
geſſen zu ſein und in ihrem Ringen in der öſtlichen Vorpoſten-

ſtellung verſtanden zu werden.
So wird auf dieſe Weiſe dem Lebenswillen der Memeler ein

neuer Jmpuls zugeführt. Und das iſt notwendig, denn von den
Verſprechungen, die der litauiſche Miniſterpräſident Woldemargs in
Genf abgab, iſt in Memel bisher nicht viel zu merken. Der
Kriegszuſtand herrſcht unverändert weiter und gibt dem Kriegs
kommandanten die Handhabe, gegen die Memelländer nach eigener
Willkür und nach Wunſch der Kownoer Regierung vorzugehen Die
örtlichen deutſchen Zeitungen weiſen noch immer die Spuren der
Preſſeknebelung auf. Die Uebergriffe gegen die perſönliche Freiheit
der Einzelnen ſind keine Seltenheit und von der Durchführung der
Autonomie und der Landtagswahlen iſt nur auf einem Papier die
Rede. Die Großlitauer, in Memel allgemein Schamaiten genannt,
wollen kein Einſehen haben. Einer dieſer neuen Machthaber
ſprach gelegentlich die Anſicht aus, die Gründe für alle Beſchwerden
der Memelländer beſtänden nur in ihrer Phantaſie und in der
Wirklichkeit ſei eine fortſchreitende Beſſerung des Verhältniſſes
zwiſchen Kowno und Memel und der Lage des Memelgebietes
feſtzuſtellen. Man braucht ſich nicht lange in Memel aufzuhalten,
um. von dem Gegenteil überzeugt zu werden. Zwar bieten die
idylliſchen Straßen der alten Seeſtadt noch das gewohnte Bild und
die Umgebung die Reize einer ſtellenweiſe noch unberührten Natur,
doch iſt das Wirtſchaftsleben im Verhältnis zu früher tot.

Die Schuld trägt ohne Zweifel die Kownver Regierung, die die
Wirtſchaft und Jnduſtrie des Memelgebietes durch hohe Zoll
ſchranken von dem lebendigen Wirtſchaftssgebiet der weſt

nd das Memelgebiet mit einbezog
in den großen litauiſchen Wirtſchaftshankerrtt, der noch ſtändig

im Wachſen iſt.
Darin liegt überhaupt die Tragik des Memelgebietes, daß es ge
zwungen werden ſoll, ſich zurückzuentwickeln auf die viel niedrigere
kulturelle und wirtſchaftliche Stufe Litauens. Ein Gang längs der
memelländiſch-litauiſchen Grenze genügt, um in eindrucksvoller
Deutlichkeit jedem aufmerkſamen Beobachter zu zeigen, daß ſich dort
zwei Kulturſtufen von einander ſcheiden.

Die Memelländer kämpfen einen ſchweren Kampf. Die Tat-
ſache, daß ſie zäh an ihrem Volkstum und an der geiſtigen Ver
bindung mit ihrem Mutterlande feſthalten, mag zu der Hoffnung
berechtigten, daß der Kampf erfolgreich ſein wird. Die Deutſchtum
führer des Memellandes machen alle erdenklichen Anſtrengungen,
um neues Leben nach Memel zu ziehen. Auf ihre Initiative iſt auch
die Ausſtellung zurückzuführen, die nächſten Sonntag in Memel be
ginnt. Das Memelgebiet ſtellt naturgemäß den größten Teil der

Hofmann mit ſeiner Kamera hier die ganze übermütige Laune
eines für den Spegialgzweck eigens zuſammengeſtelltn ausgezeich-
neten Enſembles ebenſo fröhlich wie in amüſanten Aufnahmen feſt
ghalten hat. Willy Fritſch heißt das Zentrum der ſpaßhaften
Geſchehniſſe und Betty Balſour iſt ſeine Gegenſpielerin voller
Gelöſtheit der Mimik wie der Bewegungen. Die Amerikanerin
hat ſich alſo wirklich einmal durch den deutſchen Künſtler hin
reißen laſſen! „Cohn contra Miller“ ſchildert dann den
ergötzlichen Konkurrengkampf zweier Geſchäftsleute, der ſich unter
handgreiflicher Mitwirkung ihrer geſamten Familien vollzieht, bis
endlich Nanni Cohen und Bill Miller ſich heimlich verheiraten und
alle nach einem Feuerwerk von humoriſtiſchen Zwiſchenfällen
Frieden und Freundſchaft ſchließen. Sehr gut geſpielt, ſtellt auch
dieſes luſtige Stück allerlei Anforderungen an die Lachmuskeln.

Der „Siemens-Bodenfräſer“ aber offenbart ſchließ
lich in ebenfalls ſehr angiehenden Formen die gehen Leiſtungen
dieſer bedeutenden deutſchen Erfindung zum Zwecke der Boden
bearbeitung mit überraſchender Eindringlichkeit. Das Ganze er
weiſt ſich ſomit als ein umfangreicher, ſehr erheiternder Spielplan,

den das Hausorcheſter flott begleitet. B.
Hermine Zieglers Abſchied von Halle

Der Kritiker neigt in Ehrfurcht ſein Haupt und möchte
ſchweigen nach der Kritik, die S Ziegler geſtern abend
durch die treue und dankbare Zuhörergemeinde zuteil geworden
iſt. Soviel Blumen haben die Bühne des Stadttheaters wohl
ſelten geziert wie geſtern abend, und ſo oft und ſtark haben die
Wände die Beifallsſtürme begeiſterter Freunde wohl ſelten wider
hallen müſſen wie nach der geſtrigen w des „Biber-
pelz“. Selbſt der eiſerne Vorhang, der doch eine Schutzwand
egen Feuer ſein ſoll, hielt dem Händeklatſchen und den Ab-
chiedsrufen nicht ſtand; immer und immer wieder mußte

Hermine Ziegler, die ſich inmitten der Blumenfülle mit ſchlichten
und herzlichen Worten von „ihren unvergeßlichen Hallenſern“
verabſchiedet hatte, ſich zeigen. Dieſer Abſchied beweiſt mehr als
alles andere, welchen Verluſt das Stadttheater durch den Fort
gang der großen Künſtlerin erleidet. Uns bleibt nur übrig,
Hermine Ziegler für ihre weitere Laufbahn und beſonders für
ihre Tätigkeit in Karlsruhe alles Gute und denſelben wie

bisher zu wünſchen! Dr.

Die erſte Memelfahrt der „Preußen“

Das bedrohte Memel
Ausſteller, aber auch Großlitauen, Deutſchland, Lettland und
Schweden werden ſich an der Ausſtellung beteiligen.

Titauen in „geſetzloſem Zuſtand
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 8. Juli.
Der „Lietuvis“ veröffentlicht eine Rede, die der chriſtlich-

ehe Führer Krupawitſchius dieſer Tage in Ponieweſh
gehalten hat. Krupawitſchius erklärte, nach dem Austritt der
chriſtlich- demokratiſchen Miniſter aus der Regierung und nach
der bekannten öffentlichen Regierungserklärung über die Ver-faſſungsänderung durch ein ſieſerendum befinde ſich Litauen in

einem „geſetzloſen Zuſtand“ und habe daher auch das
Vertrauen des Auslandes verloren. Eine Beſſe-
rung der Wirtſchaftslage ſei aus dieſem Grund auch nicht zu er
warten. Auch die Erledigung der Memeler Angelegenheit durch
Prof. Woldemaras ſei nicht befriedigend. Zum Schluß ſagte
Krupawitſchins, Smetona ſei eben kein Muſſolini, der das Ver
trauen ſeines Landes beſitze, und ohne Vertrauen könne man
nicht regieren.

Polen rüſtet für den Gaskrieg
Telegraphiſche Meldung,)

Warſchau, 8. Juli.
Wie die Warſchauer Blätter berichten, hat die Warſchauer

Ortsgruppe der Gasſchutzgeſellſchaft vor Preſſevertetern die Fort
ſchritte der Gasſchutzgeſellſchaft erörtert und die Notwendigkeit,
die breiteſten Maſſen der Bevölkerung mit den Mitteln des
Gasſchutzes vertraut zu machen, betont. Anſchließend folgte eineBeſichtigung des neuen chemiſchen Verſuche
inſtituts in Zoliborz. Dieſes Jnſtitut iſt dank den Be
mühungen der Gasſchutzgeſellſchaft erſtanden. Gegenwärtig
trifft die Warſchauer Ortsgruppe dieſer Geſellſchaft an eine
zielbewußte weit zugeſchnittene Propaganda- Aktion heran. So
werden in den Warſchauer Kinos Propaganda-Filme vorgeführt,
die den breiten Schichten der Bevölkerung die Gefahr des Gas-
krieges und die Notwendigkeit der Organiſierung des Gas-
ſchutzes vor Augen führen. Fliegende Gaskampf- und Gasſchutz
ausſtellungen werden organiſiert. Jn nächſter Zeit ſoll eine
„Gaswoche“ veranſtaltet werden. Es ſollen Kurſe für Aerzte,
Pharmazeuten, für die Staatspolizei, für die Feuerwehren, für
die Vereine der militäriſchen Vorbereitung und für die Haus
verwalter abgehalten werden. Jn den mittleren und höheren
Schulen ſollen Vorleſungen ſtattfinden. Die Zeitungen weiſen
bei dieſer Gelegenheit auf die Bedeutſamkeit des ge
ſamten Gasſchutzproblems hin und betonen, daß es
höchſte Zeit, aus dem Zuſtande der Gleichgültigkeit zu erwachen.
Weiter fordert die polniſche Preſſe zur wirkſamen Unter-
ſtützung der Arbeiten durch Beitritt zur Gasſchutzgeſellſchaft
oder durch Geldſammlungen zu deren Gunſten auf. Für Deutſch
land iſt ſelbſtverſtändlich durch den Verſailler Vertrag die Her-
ſtellung von Gasangriffs- oder Abwehrmitteln verboten. Wenn
aber an deutſcher Grenze derartige Gaspropaganda getrieben
wird, muß die Aufhebung dieſer Beſtimmungen verlangt werden.

Jndiendebatte im Unterhauſe
Telegraphiſche Meldaung.)

London, 8. Juli.
Jm Unterhaus fand heute eine große Jndiendebatte ſtatt.

Eingeleitet wurde ſie durch eine Rede des Unterſtaatsſekretärs
für Jndien, Lord Winterton, der u, a. darauf hinwies, daß Indien
Englands beſter Kunde ſei. Von einer Knebelung der einge
borenen Bevölkerung könne kaum noch die Rede ſein. Indien be
finde ſich in beneidenswerter finanzieller Lage. Der Geſamtüber-
ſchuß der Staatseinnahmen belaufe ſich auf 105 Millionen Pfund.
Für 1926/27 erwarte man einen Ueberſchuß von nahezu 5 Mil-
lionen Mark. Das Wort nahm dann der Arbeiterparteiler Oberſt
Wedgewood-Ben, der erklärte, Jndien warte auf die Einberufung
der fang komg ſfon, Die indiſche Verfaſſung müſſe auf
eine feſte Baſis geſtellt werden. Seine Partei wünſche Maß-
nahmen zur Förderung der indiſchen Beſtrebungen anf politiſche
Selbſtverwaltung. Der Arbeiterparteiler Shaw wies in ſeiner
Rede darauf hin, daß er auf ſeiner Reiſe durch Jndien Dinge ge

habe, die es ſonſt wohl in keinem Teile der Welt gebe. Er
abe einen britiſchen iltgier eſehen, der ſeinen Diener unbarm-herzig ſchlug. Ein ähnlicher Jan habe ſich in Madras ereignet.

Dort habe erſt ein Deutſcher dazwiſchen treten müſſen, um dem
nnanger e Vorfall ein Ende zu bereiten.

eutſchland aber wird die Fähigkeit abgeſprochen, Kolonien
zu verwalten und Eingeborene richtig zu behandeln. Der Kolonial
raub kann nicht mehr beſchönigt werden.

Awan der Schrechliche

im UfaTheater Leipziger Straße.

Zu einer ganz beſonderen Berat zwingt dieſer Filtn,
den die amtliche e veranlaßt hat und der Propa-
gandamaterial ſein ſoll ähnlich wie „Potemkin“, „Die Mutter“
und „Matroſenregiment 17“ für die Jdee von Hammer und
Sichel. Und weil dem ſo iſt, muß man dieſes Werk von zwei ganz
verſchiedenen Standorten aus betrachten, vom politiſchen
und vom künſtleriſchen.

Rußland iſt Aſien. Das Rußland Jwans des Schrecklichen
war aſiatiſches Mittelalter. Als ſolches waren ſeine Sitten für
unſere Zeit brutal, undenkbar. Dabei ſoll J werden, daß
Jwan der Schreckliche ein Deſpot ſchlimmſter Sorte geweſen und
eben nur auf aſiatiſchem Boden möglich war. Er wird in der Ge
ſchichte Aſiens nicht einzig daſtehen.

Dieſen Menſchen hat der Goskino politiſch ausgewertet; er
wurde der Propaganda der Sowjetunion ein gutes Mittel, gegen
die Deſpotie des Zarismus zu Felde zu ziehen. Natürlich iſt die
Projektion aſiatiſcher mittelalterlicher Verhältniſſe auf moderne
de ein Unding; der propagandiſtiſche Erfolg natürlich ein
eichter. Der politiſche Zweck des Filmes iſt alſo bedauernswert

und zu durchſichtig.

Daneben muß dieſes ruſſiſche Filmwerk auch danach bewertet
werden, was es künſtleriſch Wertvolles in ſich birgt. Mit der
Ueberſchrift iſt ein Thema nicht re das Manuſkript gibt
einen kurzen Zeitausſchnitt aus dem Daſein des Zaren Jwan
und dieſer Ausſchnitt iſt ohne Zuſammenhang, kann nicht Weſent
liches ſein aus dem Leben dieſes Aſiaten es iſt ein Zeitbild,
das, wenn es wahr und echt iſt, kulturgeſchichtlichen Wert hat.

Die ruſſiſche Regie iſt wieder außerordentlich gut. Die Ge
ſamtanlage wie die Einzelheit zeugen von ausgeſprochenem
Künſtlertum. Jeder Detailſchilderung realiſtiſch bis zur Un
erträglichkeit beweiſt, wie der Film durchgearbeitet iſt.

Vom letzten Statiſten bis zum er des Jwan,
Leonidow, ſind alle Mitwirkenden Künſtler. Die Maſſen-
r hen nicht nach Kuliſſe, ſondern ſind urſprünglich und
voller n.Es iſt bedauerlich, daß ſo viel Künſtlertum einem Zweä
dienſtbar wurde, das an die niedrigſten Inſtinkte appellieren will,
der einem Syſtem zur Reklame dienen ſoll, das nur in Aſien
möglich iſt und deſſen europäiſcher latſch eine üble Ver

zerrung iſt. V. W.

S



Halle und Amgebung
Halle, 9. Juli.

Brunnenfeſt in Wittekind
Dieſes traditionelle Sommerfeſt unſeres WittekindKur

hatte, wie faſt alle Feſtlichkeiten dieſer Saiſon, in ſeiner
urchführung wegen der Launenhaftigkeit des Wettergottes

Schwierigkeiten. Nachdem die Veranſtaltung am vergangenen
Mittwoch wegen des gewitterartigen Platzregens hatte abgebrochen
werden müſſen, kam der Hauptteil der Feſtlichkeit geſtern nach
mittag zur Abwicklung.

Das Halleſche Symphonie- Orcheſter begann um
4 Uhr nachmittags mit ſeinen hervorragenden Darbietungen,
deren erſten Teil der klaſſiſchen Muſik gewidmet war. Jm zweiten
und dritten Teil folgten flotte und heitere Weiſen, die durchaus
geeignet waren, die für das Auftreten der Tanzſchule
Hedwig Nottebohm vorzubereiten. Die prachtvollen
graziöſen r r ernteten lebhaften, wohlverdientenFeifa Als beſonders gelungen und anmutig dürften die Tänze

des „Pferdchenſpiels“ und der „Zigeuner“ zu bezeichnen ſein.
Nach einer kleinen Pauſe übernahm das allſeits beliebte

Steuer Orcheſter die Unterhaltung der zahlreichen Gäſte. Unter
den erſten Stücken erregten die feinſinnigen, kapriziöſen Melodien
des „Brüſſeler Spitzenwalzers“ und des „Vogelhändlers“ freudige
Anerkennung. Auch hier wurden dann in größerem Umfange
unſere beſten e vorgetragen. Anſchließend folgten gegen
10 Uhr abends leichtere Weiſen, wie der Meyerbeerſche „Fackel
tanz in BeDur“ und der mit Recht ſo beliebte „Wiener Prater-
lebenwalzer“,

Unzählige kleine Lichter, die in türſtle er Linienführung
die grünen Raſenflächen ſchmückten, bengaliſches Feuer ſowie
Tängze zu den beiden im Freien errichteten Tanzflächen und dasle reiben der Jugend geſtalteten den Tag und den Abend

i der Sommerwetter zum ſtimmungsvollen alther-
gebrachten Halleſchen Brunnenfeſt im Bad Wittekind. ha.
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Dienstag Fackelzug des Hochſchulrings
Deutſcher Art

lring De r Art Halle wird Dienstag,den Wrgg ren en üntvberſität alter Le
dition gemäß dem ſcheidenden und neuen Rektor einen Fackel-
bringen. Der Fackelzug wird durch folgende Straßen

eitet:
Univerſitätsplatz Alte Promenade Harz Wilhelm

traße Friedvichſtraße Friedrichsplatz Albrechtſtraße
ernburger Straße Reilſtraße Mozartſtraße (Prof. cher)
Wettiner Platz Wettiner Straße Mü Uleſtraße

(Geheimrat Ziehen) Peißnitzſtraße Univerſitätsſportplatz.
Abmarſch vom Univerſitätsplatz pünktlich 259 Uhr.

Ein mißglückter Geldſchrankeinbruch

Das Baubüro eines Neubaues in der Leipziger wie
wurde in der Nacht zum von Einbrechern heimgeſucht.
Sie verſchafften ſich durch Nachſchlüſſel Eingang in ein neben demNeubau leer ſtehendes Gebäude, in dem das Pito untergebracht

iſt. Den Geldſchrank im Büro verſuchten ſie durch Stahlbohrer
zu öffnen. Ein zwei Hände großes Stück der äußeren Wand
knabberten ſie mit dem Stemmeiſen auch auf, bis ſie an der
Stahlwand des Schrankess feſtſaßen. Wahrſcheinlich hatten die
Einbrecher ſtundenlang daran gearbeitet. Es iſt anzunehmen,
daß es keine gewohnheitsmäßigen Geldſchrankknacker geweſen
ſind, da ohne jeden Hilfsapparat in ganz plumper Weiſe herum-
gearbeitet wurde.

Uebrigens hätte die Oeffnung des Schrankes auch keinen
poſitiven Erfolg gehabt, da keine Geldmittel darin lagegn. Die
Einbrecher ließen ihre Wut dann an den Schreibtiſchen aus, er
brachen ſie, fanden aber auch dort kein Geld. Als Ertrag ihrer
Arbeit nahmen ſie ſchließlich eine Aktentaſche und eine Fahrrad
lampe mit.

Mit dem Geſpann geflüchtet
Der Kutſcher Fritz Peter, 27 Jahre alt, iſt flüchtig, nachdem

er einen mit 2 Füchſen beſpannten blauen Rollwagen unter-
ſchlagen hat. Peter iſt bekleidet mit .Windjacke und Gamaſchen
und trägt grünen Hut. Sachdienliche Nachricht nimmt die
Kriminaldirektion, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 88, entgegen.

Die täglichen Perkehrsunfälle
Geſtern gegen 10.45 Uhr vorm., wurde in der Großen

Ulrichſtr. ein z Schüler von einem Motordreirad an
gefahren und zu Boden geworfen. Der Junge erlitt Haut-

an den Beinen und wurde zwecks Anlegung eines
Verbandes der Sanitätswache zugeführt.

Gegen 12 Uhr mittags, wurde an der Ecke Magde-
burger Krauſenſtr. ein Radfahrer von einem ihn über-
holenden Motorradfahrer angefahren. Beide ſtürgten zu Boden,
wobei der Radfahrer leichte Verletzungen am linken
Bein davontru Das Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Auch am Nachmittag gegen 5.30 Uhr wurde in der Magde-
burger- Ecke Hagenſtr. ein jugendlicher Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Der
Verunglückte, welcher anſcheinend einen Knöchelbruch davon
getragen hat, wurde mit dem Perſonenkraftwagen der Univer-
ſitätsklinik zugeführt. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Verhinderter Selbſtmord. Heute morgen gegen 2 Uhr
verſuchte von der Genzmerbrücke aus ein Aljähriger
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale zu ſpringen.Von einem vorübergehenden Mann wurde er an ine t

haben Tor und der Polizeiwache zugeführt. Der Grundzu der Tat ſoll Liebeskummer b

Prügelei in der Friedrichſtraße. Heute nacht entſtand in der
Friedrichſtr. zwiſchen 6 Perſonen eine Schlägerei, in
deren Verlauf 2 Männer leichte Kopfverletzungen
davontrugen. Durch einen hinzugerufenen Polizeibeamten wurde
der Schlägerei ein Ende gemacht.

Bochenmarkt im Gewitterregen. Auf dem Wochenmarkte
bildeten heute Kartoffeln einen Haupthandelsartikel. Große

en davon waren angefahren, in der Hauptſache blaue Oden-
wälder, wovon 5 Pfd. 75 Pfd. koſteten, und Nierenkartoffeln
2 Pfd. 835 Pfg. Neben Kartoffeln waren Pilze, namentlich
Pfifferlinge, mit 40—-45 Pfg. pro Pfund ſtark angeboten. Als neu

ſellte ſich zu den ſchon vorhandenen Beerenarten die Him
eere, die allerdings nur an wenigen Ständen feilgeboten

wurde und pro Pfund 70 Pfg. koſtete. Heidelbeeren gab es
zu 45 und Johannisbeeren zu 25--30 Pfg. das Pfund,
Erdbeeren zu 55 Pfg. Kirſchen ſcheinen in dieſem Som-

nicht billiger zu werden, denn der Preis für Süßkirſchen
ſtellte ute wieder auf 35——-45 Pfg. je Pfund, für Sauer-
kirſchen auf Pfg. An den Wild und Geflügelſtänden konnteman friſches Revfreif Bratenſtück für 1,40-1,60 Mk., zum
Kochen 60 v das Pfund haben, ebenſo junge Maſtgänſe,

ten, Hühner und Tauben. Das um die neunte Vormittagsſtunde
herum einſetzende Gewitter brachte in die Reihen der zahlreich
erſchienenen Käufer und Verkäufer zwar einige Verwirrung
vermochte aber im en und ganzen dem Handel keinen Ab
bruch zu tun, denn alsbald zeigte ſich wieder jenes bekannte Ge
triebe, wie man es beſonders an den Sonnabenden auf dem

gewöhnt iſt.

Gegen das rote Banditentum
Deutſchnationale und volksparteiliche Anfrage im Landtag

Die in der Preſſe bereits behandelten Vorgänge in Wettin
haben zu der nachfolgenden kleinen Anfrage der Abgeordneten
Hecken für die Deutſchnationale Volkspartei und Heiden-
führt für die Deutſche Volkspartei im preußiſchen Landtage ge

hrt:
Der Rote Frontkämpferbund Halle hat in der Nacht vom

2. zum 8. Juli d. J. in Wettin (Saalkreis), wo zu gleicher Zeit
der Rote Frontkämpferbund Halle und die Techniſche Nothilfe
Feſtlichkeiten veranſtalteten und die Schützengilde Wettin ihr
übliches Jahresſchützenfeſt abhielt, ſchweren Land-
friedensbruch begangen.

Unter anderem ſind folgende Tatbeſtände feſtgeſtellt:

I. Angehörige des Roten Frontkämpferbundes Halle haben
ohne Veranlaſſung Mitglieder der Techniſchen Nothilfe
Halle und deren weibliche Angehörige tätlich angegriffen
und ihnen körperliche Verletzungen beigebracht.

2. Der der Schützengilde angehörige Sohn des Landwirts
Neugeboren in Wettin wurde von Mitgliedern des Roten
Frontkämpferbundes Halle auf der Straße ohne Veranlaſſung
tätlich angegriffen und bewußtlos geſchlagen eine
Börſe mit 18 Mark Jnhalt wurde ihm dabei geraubt.

8. Ein ſtarker des Roten Frontkämpferbundes Halle
hat, nachdem dur e M aufgefordert war, das

des Landwirts Neugeboren in Wettin gegen den ſchwachen
iderſtand der unzureichenden Wer ung gegen den Widerſtand

des Hauseigentümers geſtürmt, nachdem Haustüre und
Fenſter zertrümmert waren.

Neugeboren wurde hierbei tätlich angegriffen. Alsdann
haben des Roten Frontkämpferbundes das Haus
vom Keller bis zum Boden durchſucht; etwa 5 Mitglieder der
Techniſchen Nothilfe, die ſich in den Keller geflüchtet hatten,
wurden dort entdeckt und miß handelt.

Das Mitglied der Techniſchen r me Hallewurde in kurzen Zeitabſchnitten zweim al in ſchwerſter Weiſe
mißhandelt, trotzdem er beim erſtenmal ſchon bewußtlos ge-
ſchlagen worden war, und zwar beim zweitenmal in Gegen
wart eines Polizeibeamten.

4. Das Stahlhelmmitglied Haeder Wettin wurde, als
er dem bewußztlos geſchlagenen Neu ren jun. zur Hilfe eilte,
von roten Frontkämpfern angegri und durch Schläge
mit einer Holzkeule übel zugerichtet.

5. Es iſt durch Zeugen feſtgeſtellt, daß die Mitglieder des
Roten Frontkämpferbundes bei dem Ueberfall Meſſer, Tot
ſchläger und Schlagringe trugen

Am Sonntag, den 3. d. M., nachmitt wurden am „Wald-
kater“ bei Halle zwei Stahlhelmleuke und die Ehefrau
eines der beiden Stahlhelmleute von Mitgliedern des Roten
Frontkämpferbundes Halle, die von der Genoſſenſchaftstagung des
Allgemeinen Konſumvereins kamen, ohne Veranlaſſung tätlich an
gegriffen und mißhandelt. Die Ehefrau wurde hierbei zu Boden
geworfen und mit Füßen getreten.

Dieſe neuen Vorgänge ſind weiterer Beweis dafür, daß der
Rote Frontkämpferbund die öffentliche Ruhe und Sicherheit in un
erträglicher Weiſe gefährdet.

Wir fragen daher das Stagtsminiſterium:
1. Jſt der Herr Innenminiſter gewillt und in der Lage, die

ſchwer gefährdete öffentliche Ruhe und Sicherheit wie
derherzuſtellen und dem Bürgertum den verfaſſungs-
mäßigen Schutz gegen die erſchreckenden Gewalttaten des
Straßengeſindels zu ſichern

2. Iſt der Herr Innenminiſter angeſichts des vollendeten
Landfriedensbruches insbeſondere bereit, in Ausführung ſeiner
Zuſagen in ſeiner Landtagsrede vom 1. b. M. die Auflöſung
des Roten Frontkämpferbunbes in Halle und
im Saalkreis durchzuführen

3. Jſt der Herr Innenminiſter bereit, dafür zu ſorgen, daß
künftig die Ortspolizeibehörde mit gröherer Umſicht und
Tatkraft ihre Pflichten erfüllt

4. Hat der Herr Juſtizminiſter wie im Falle Arensdorf
ſo auch im vorliegenden Falle beſondere nahmen zur

Feſtſtellung des Tätbeſtandes getroffen, insbeſondere alſo auch
einen Staatskommiſſar an Ort und Stelle entſandt7

Halle a. S., 9. Juli 1927.
gez.: Hecken, Deutſchnationale Volkspartei.
gez.: Heidenreich, Deutſche Volkspartei.

Die Kreditverſorgung des Handwerks
Die Spitzenorganiſation des Handwerks, der Re rband

des deutſchen Handwerks, iſt, um eine Wiederherſtellung der
normalen Funktion der beiden Hauptträger der Kreditwirtſchaſt
des gewerblichen Mittelſtandes, der Kreditgenoſſen
ſchaften und der Sparkaſſen, zu fördern, mit dem
deutſchen Genoſſenſchaftsverband und dem deutſchen Sparkaſſen
und Giroverband in Verhandlungen eingetreten, um gemeinſam
zu überlegen, inwieweit die Sparkaſſen die von den Kredit

noſſenſchaften gewährten, aber illiquid gewordenen hypo-
hekariſch geſicherten Kredite übernehmen könnten, um ſie in

wirkliche langfriſtige und niedriger verzinsliche Real
kredite zu verwandeln. Um nun den Sparkaſſen die Bereit
ſtellung der erforderlichen Mittel zu ermöglichen, hat der Reichs
verband des deutſchen Handwerks angeregt, die geſetzlichen Be
ſtimmungen hinſichtlich der Sparguthaben zu ändern.

Auf eine dahin zielende Eingabe an den Reichswirtſchafts
miniſter hat dieſer ſich in einem durchaus zuſtimmenden
Sinne zu dem Vorſchlage des Reichsverbandes geäußert. Er teilt
mit, daß ſich aus den Antworten aller Länderregierungen auf die
an ſie geſtellte Frage ergebe, die Länderregierungen legten beſonderen Wert auf die Forderung des mittelſtändiſchen Real-
kreditgeſchäfts durch die Sparkaſſen, und die Sparkaſſen pflegten
überall wieder in zunehmendem Maße dieſen Geſchäftszweig.

Der Miniſter weiſt weiter darauf hin, daß noch der letzt
jährige Sparkaſſen- und Kommunal-Bankentag einſtimmig den
Sparkaſſen empfohlen habe, eine Verwendung von 40 Prozent
ihres Anleihebeſtandes zur Gewährung von Krediten nachdrück-
lichſt anzuſtreben. Der deutſche Sparkaſſen und Giroverband
hat demgemäß grundſätzlich ſeine Bereitwilligkeit erklärt, zu
einer Löſung der in der Kreditverſorgung des Handwerks ent
ſtandenen Shwierigkeiten in der vorgeſchlagenen Weiſe nach
Möglichkeit beizutragen. Es iſt zu hoffen, daß ſich dieſe Aktion
des Reichsverbandes des deutſchen Handwerks als ein Mittel er-
weiſt, das dem Mittelſtand in weſentlicher Weiſe zu Hilfe kommt.

Billige Uordſeefahrt nach helgoland und Vorderney
Eine billige Nordſeefahrt nach Helgoland und Norder-

ney über Bremen veranſtaltet das Reichsverkehrsamt Leipzig
vom 30. Juli bis 4. Auguſt 1927. Abfahrt in Leipzig Hbf. am
30. Juli 22.44 Uhr, Rückkehr am 4. Auguſt 21.58 Uhr. Nur Sitz
lätze. Der Sonderzug hält in Schkeuditz und Halle a S.

ab Leipzig Hbf. hin und zurück nach Bremen Hbf.
17,40 Rm., Breme n Lloydhalle 20,80 Rm.

Für die Hochſeefahrten, für Pebernachtungen, Hafenrund-
fahrt, Beſichtigungen uſw. ſind bedeutende Preisermäßi-

erwirkt; Zuſatzkarten hierfür ſind mit der Fahrlarteg

u löſen. Fahr und Zuſatzkarten ſind zu haben bei den Fahr-Lntrensgaben Leipzig Hbf. Schalter 9 und 3, Schkeuditz und

Halle a. S.

Weinbücher müſſen immer noch geführt werden

Jn den Kreiſen der Kleinberkäufer von Wein (Gaſtwirte,
Hotelbeſitzer, Kolonialwaren und Feinkoſthandlungen, Apotheken
und Drogerien) iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß das im
Weingeſetz zur Führung vorgeſchriebene Weinbuch acht nicht
mehr geführt werden braucht. Eine Anfrage des Landtags
abgeordneten Jordan, Magdeburg, iſt vom Reichsminiſter des
Jnnern wie folgt beantwortet:

„Auf das an den Herrn preußiſchen Miniſter für Handel
und Gewerbe gerichtete Schreiben vom 15. Mai 1927 erwidere
ich ergebenſt, daß durch die Aufhebung der Weinſteuer an der
Verpflichtung zur Führung der durch S 19 des Weingeſetzes in

mit den zugehörigen Ausführungbeſtimmungen
r enen Weinbücher nichts geändert worden iſt, dieſe

Verpflichtung vielmehr unverändert fortbeſteht. (Aktenzeichen
Nr. II 5178 A. 22. Juni 10927.)

Da das Geſetz 7 fahrläſſige oder abſichtliche Unterlaſſung
der Führung von Weinbüchern hohe Geld oder Freiheitsſtrafen
vorſieht, machen wir die Gewerbetreibenden auf dieſe wichtige
Entſcheidung aufmerkſam. Weinbücher ſind in allen beſſeren
Papierwarengeſchäften vorrätig.

Die Bauluſt wächſt. Jm Juni 1927 wurden im Bautennach-
weis der „Bauwelt“ 65834 Wohnhäuſer und 661 ſonſtige Bauten
(Kirchen, Schulen, Krematorien, Fabrik und Verwaltungsgebäude,
Brücken, Badeanſtalten, Gemeindehäuſer, Gas und Waſſerwerke
uſw.) veröffentlicht gegenüber 5506 Wohnhäuſern und 1171 ſonſtigen
Bauten im Vormonat. Jm Juni 1926 wurden 3698 Wohnhäſer
und 561 ſonſtige Bauten gemeldet. Die neue Zahl muß im Ver
hältnis zum vorgerückten Baujahr recht hoch erſcheinen.

Warnung vor dem Genuß unreifen Obſtes in rohem Zu
ſtande. Alljährlich werden durch den Genuß unreifen Obſtes in
rohem Zuſtande, namentlich an Aepfeln und Birnen, zahlreiche,

um Teil langwierige und beſonders für Kinder gefährliche
ankheiten, wie Darmkatarrh uſw., herbeigeführt. Es wird da

87 vor dem Genuſſe des vor der natürlichen Reife gepflückten
bſtes in e e uſtande dringend gewarnt. Jn geſundg. inſicht empfiehlt es ſich auch, reiſes Obſt jeder et vor

dem Genuſſe gehörig zu waſchen oder zu ſpülen.

Die meiſten Selbſtmörder in Sachſen
Die Provinz Sachſen hat den traurigen Vorzug, mit ihren

Städten an der Spitze der Selbſtmordſtatiſtik der Staaten und
Länder zu ſtehen. Daneben ſteht der Freiſtaat Sachſen, näm
lich 40,2 Selbſtmorde auf 100 000 Einwohner; dann folgen die
nordweſtdeutſchen Hafenſtädte mit 80,6, Berlin mit 388,1, ſonſtige
mitteldeutſche Städte mit 31,8, oſtdeutſche Städte mit 28, ſüd und
weſtdeutſche Städte mit 25,9, Städte der rheiniſch weſtfäliſchen
Schwerinduſtrie mit 19,1 und ſonſtige rheiniſchweſtfäliſche Städte
mit 14,8 Selbſtmorden auf 100 000 Einwohner. Dieſe Statiſtik
deutet die Verbindungslinien zwiſchen Selbſtmord und ſittlich
religiöſer Lebens- und Weltanſchauung nur dem an, der weiß,
daß Provinz und Freiſtaat Sachſen ſeit Jahrzehnten die ſchärf
ſten religiöſen Kriſen und weltanſchaulichen Kämpfe
durchzufechten haben. Die Provinz Sachſen gilt als eine der un
kirchlichſten Provinzen. Lebensmut und lebendige Religioſität ge
hören eben untrennbar zuſammen.

Die Miſchehen im Reich
Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlicht jetzt die Zahl der

Eheſchließungen und Miſchehen im er
Danach heirateten 2865 025 evangeli Männer evangeliſche
Frauen, 26 099 evan iſche Männer vermählten ſich mit katholi
ſchen Frauen. Andererſeits nahmen ſich 121988 römiſch-
kathol Männer Katholtkinnen zu Frauen, während 26 848römiſchkatholiſche Männer evangehßh Frauen oder Mädchen
heivateten.

Die Eheſchließungsziffer der Katholiken iſt, gemeſſen nadem Verhältnis des atholiſchen Vebbllerungee les e gen

im Deutſchen Reich geringer als die der Evangeliſchen.
rhältnismäßig viel öfter heirateten katholiſche Männer evan

Feier Mädchen oder Frauen, als evangeliſche Männer
likinnen zu Frauen nahmen. Beinghe o viel Miſch-

ehen wurden geſchloſſen als rein katholiſche Ghen; die Miſch
e hen machen nahezu den neunten Teil alker Ehe
ſchließungen aus, an denen die Konfeſſionen beteiligt ſind.

Straßenarbeiten in der kommenden Woche. In der Woche
vom 11. bis 16. Juli 1927 werden von bzw. im Auftrage der
ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung nachſtehende rößere Arbeiten aus
rn Oelung des Heideweges zwiſchen Heidepark und Wald
ater, Fortſetzung der Arbeiten in der Velitzſcher Straße (Pflaſterung und Gußaſphalt), in der Leopoldſtraße Guf ſhaultetavr

in der Poſtſtraße (Gußaſphalt und Pflaſterung), Beendigung der
Staubfreimachung des Lettiner Weges (zwiſchen h und
Dölauer ehe Behandlung der Kaltaſphaltbehandlung der
Prachtſtraße, ortſetzung des Baues des Sammelkanales in der
Senfebe- des Kanals im Beeſener Weg und in der Reideburger

raße.
Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung.

Am 6. Juli wurde unter Beteiligung maßgebenden (eſellſchaften
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues eine Geſellſchaft ge
gründet mit dem Zweck, die Intereſſen der Braunkohleninduſtrie auf
dem Gebiete der Gaserzeugung wahrzunehmen. Sitz der Geſellſchaft
iſt Halle a. S.

Der Halleſche Kurier“, die illuſtrierte Beilage der
„Halleſchen Zeitung“, liegt dem heutigen Abendblatt bei.

Wetterbericht
Betterdienſt der „Hakkeſchen Zeitung. Rachdrus verboten.

Eigener Drahtbericht unkerer Soriftteitunaga.
Ausſichten für Sonntag: Wolkiges, etwas kühleres Wetter mit

Regen und Gewitter.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
„„Verantwortlich für Politik i. V. Dr. ringen für Lokales

Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin chenk: Volkswirtſchaft
und Sport: Dr. Hans Henningfen: für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Dr. Hans-Ulrich Reinicke Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämt
lich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12 bis
1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Aus aller Welt
Unglückstage im Harz

Noch ſind die Toten nicht alle geborgen, die am Mittwoch
nachmittag der Zug der Harzquerbahn in die Tiefe riß. Noch ſind
bie Hiobsbotſchaften nicht gänzlich in die Provinz gedrungen, er
zählend von der wilden unbändigen Macht enfeſſelter Natur, da
ſtehen neue Gewitter über den Harzer Bergen. Ballen ſich
zuſammen. Stehen vor der Entladung. Drückende Temperatur
lag über Harzburg am Freitag nachmittag 2 Uhr. Und immer
dräuender färbt ſich der Himmel. Bis das Gewitter losbrach.
Blitz auf Blitz zuckte. Kaum, daß ein paar Regentropfen dabei
fielen. Dumpf rollten die Donnerſchläge über das Land, wie Ge
ſchützſalven in unmittelbarſter Nähe abgefeuert.

Landleute waren noch auf dem Felde draußen. Voll ſtanden
die Fuhren, beladen mit duftendem Heu Es ſollte ja noch
trocken in die Scheune. Ungeduldig hatten die Pferde geſtampft,
als hätten ſie die nahende Gefahr beſſer empfunden als ihr Herr.
Aber umſonſt war das Stampfen und Scharren. Zu ſpät

kuhlental bis nach Wernigerode einem reißenden Strome glich, ſo
daß die Rettungsautos rückwärts heimfahren
mußten, da eine Wende auf den unter Waſſer ſtehenden Wegen
nicht möglich war.

Unwetterſchäden im Reich
Berlin, 9. Juli.

Wie die Morgenblätter berichten, wurde der an der Schwarz-
waldbahn Offenburg--Konſtanz gelegene Bezirk Villingen von
einem von Hagelſchlag begleiteten Wolkenbruch heim-
eſwuht, der die ganze Gegend bis Rottweil unter Waſſer
etzt e. Jn Peterzell lag der Hagel an manchen Stellen 10 bis

12 Zentimeter hoch. Das Vieh mußte aus den Ställen in Sicher-
heit gebracht werden. Die Keller vieler Häuſer ſind über-
ſchwemmt und das Waſſer hat das Heu von den Wieſen fort-
geſchwemmt. Felder und Gärten ſind durch Hagelſchlag verwüſtet.

Ferner ging über Magdeburg ein kurzes, aber ſehr
heftiges Gewitter nieder. Ein Blitz ſchlug mitten in der
Stadt auf dem Alten Markt in einen Leitungsmaſt der elek-
triſchen Straßenbahn, wodurch das geſamte Straßenbahnnetz
mit Ausnahme einer Linie ſtillgelegt wurde. m

x

Das Unwetter, das am 7. d. M. gegen Abend über das
nördliche Vorharzgebiet niederging, hat beſonders den

30 Verletzte bei einem Zugzuſammen-
ſtoß Berli 9. Juli

Die Morgenblätter berichten aus Prag:
Jn der Station Wurzmes bei Brüx ereignete ſich am

Freitag früh ein Eiſenbahnunfall, bei dem 30 Per-
ſonen verletzt wurden. Von einem Laſtzuge hatten ſich aus
unbekannter Urſache einige Waggons gelöſt und ein dem Laſtzug
entgegenfahrender Perſonenzug fuhr in dieſe Wagen
hinein. Jn dem Perſonenzug befanden ſich Turner aus
Karlsbad, die zum Auſſiger Turnfeſt fuhren. Auch von ihnen
wurden einige verletzt.

Sterbend auf den Operationstiſch
und doch gerettet!

In der letzten Sitzung der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft
erregte die Mitteilung eines Chirurgen großes Aufſehen, der
durch eine Operation eine Patientin vom Tode in Emboöolie ge
rettet hat. Der Chirurg iſt der Leiter der chirurgiſchen Abteilung
des Krankenhauſes Weſtend, Dr. A. W. Meyer. Die Patientin,

e

Geſamtanſicht der Unglücksſtätte im Thumkuhlental zwiſchen

Das große Eiſenbahnunglück im Harz

S

Bahnhof Dreiannenhohne und Steinerne Renne.
Die Aufräumungsarbeiten im Be.t des Thumkuhlenbaches.

Ein ſtrahlender Blitz fuhr auf das Feld. Vor Sekunden noch
hatte der Mann die Arme zur Arbeit gerührt. Nun lag er ſtill
für immer. Vom Blitz erſchlagen. Dazu ſein Pferd. Und aus
dem Heuhaufen lodert das Feuer.

Anderswo, in Bünheim, hat der zuckende Himmels-
ſtrahl den Kamin eines Hauſes vernichtet. Draußen auf dem
Rennplatz aber lag auch ein ſtiller Mann. Einer, der jahrzehnte
lang in Dienſten des Geſtütes geſtanden hat. Freiwillig wollte er
noch Dienſt tun, bis der nächſte Jährlingstransport übers große

Waſſer gehen ſoll. Und nun kam der Tod ſo raſch. Auf dem
Platze, da ſich Tauſende amüſieren werden am kommenden Renn-
ſonntag Wie nah ſind ſie beiſammen, Tod und Leben!

Der Unwetterſchaden im Harz
Wernigerode, 9. Juli.

Entgegen verſchiedenen Blättermeldungen iſt feſtzuſtellen,
daß bei dem Eiſenbahnunglück in Thumkulental außer den vier
Eiſenbahnbeamten nur zwei Frauen umgekommen ſind. Dieſe
6 Leichen ſind in dem der Harzquerbahn gehörigen, aber nicht
im Betrieb befindlichen alten „Hotel Steinerne Renne“ in Haſſe
rode aufgebahrt. Von zwei weiteren umgekommenen Frauen
und einem umgekommenen 10jährigen Mädchen iſt nichts bekannt.
Auch die zuſtändige Polizeibehörde weiß davon nichts. Ebenſohat ſich das Gerust, daß der Mann, deſſen Fahrrad im Bachbett

gefunden wurde, umgekommen ſei, als unbegründet heraus-
geſtellt. Das Unwetter hat alſo außer den ſechs bei dem Eiſen

bahnunglück Umgekommenen keine weiteren Menſchenopfer ge
fordert.

Von der Fürſtlichen Kammer in Wernigerode erfahren wir
noch, daß das Unwetter einen engbegrenzten Bezirk
betroffen hat, das Thumkulen- und das Drengetal ſowie
das Bodetal von Sſhierke abwärts. Betroffen iſt die fürſtliche
Oberförſte rei Haſſerode, und zwar handelt es ſich um Wege-
ſchäden, die um ein vielfaches größer ſind als bei dem
Unwetter des Vorjahres. An der Unfallſtelle ſelbſt ſind auf
200 Meter an der Chauſſee allein Schäden von 20- bis
30000 Markentſtanden. Das reißende Waſſer hat in den
abſchüſſigen Wegen, um die es ſich durchweg handelt, rieſige
Felsſtücke mitgeführt. Unterhalb Wernigerode iſt auch der Land
wirtſchaft Schaden zugefügt worden.

Noch eine Leiche im Thumkuhlental geborgen
Wernigerode, 9. Juli.

Jm Laufe des Freitag wurde noch eine Leiche ge-
borgen. Es handelt ſich um eine 45 jährige Frau, der
durch die Gewalt des Waſſers ſämtliche Kleider vom Leibe ge-
riſſen worden waren, nur die Stiefel hatte ſie noch an.

Die Aufräumungs arbeiten werden unter Leitung
von Fachmännern durch das Eiſenbahnperſonal emſig fortgeſetzt.Man iſt dabei, den Unglückswagen zu erktege und
fortzuſchaffen. Die Leitung der Arbeiten liegt in den Händen des
Vizepräſidenten der Reichsbahndirektion Magdeburg, Niemann.
Die Bergungsarbeiten wurden dadurch erſchwert, daß die in die
Holtemme gefallenen Zugteile im Nu vom Waſſer umſpült wur-
den, ſo daß ein Teil der Opfer von der Strömung erfaßt und
durch die Unterführung des Bahndammes geſchwemmt wurde. Die
Leiche des Heizers wurde ſogar in einem Garten des
immerhin einige Kilometer von der Unglücksſtelle entfernten
Haſſerode aufgefunden. Die Erkennung der Leichen wurde
beſonders ſchwierig dadurch, daß ſie bei der raſenden Strömung
durch Anprallen an Geröll und Baumſtämmen bis zur Un-
kenntlichkeit entſtellt wurden. Eine weitere Schwierigkeit
ſtellte ſich den Rettern dadurch entgegen, daß das ganze Thum-

mittleren Teil des Landkreiſes Halberſtadt heimgeſucht. Jn den
Dörfern Heudeber, Danſtedt, Sargſtedt, Aſpenſtedt, Apenſtedt und
Ströbeck iſt alles verhagelt, das Getreide wie gewalzt,
der Erdboden verſchlammt. Die Fenſter, zum Teil
ſogar die Dachſchiefer, wurden vom Hagel! zerſchlagen. Dieſe
Dörfer ſind doppelt ſchwer getroffen, da ſie erſt im Vorjahre
durch Wetterkataſtrophen außerordentlich ſchwer heimgeſucht
worden ſind.

Beim Landratsamt ſind bisher erſt von zwei Gemeinde-
vorſtehern Meldungen eingegangen; danach iſt die Ernte in
Heudeber zu drei Vierteln, in Danſtedt zur
Hälfte vernichtet.

7

Der Bezirk Billingen iſt in der Nacht von einem
Wolkenbruch heimgeſucht worden, der die ganze Gegend
bis Rottweil unter Waſſer ſetzte. Jn Peterzell war der
Hagelſchlag derartig ſtark, daß am Freitag früh der Hagel auf
manchen Stellen noch 10—-12 Zentimeter hoch lag. Felder und
Gärten ſind durch den Hagelſchlag zerſtört.

Chemnitz, 8. Juli. Am Freitag abend gegen 357 Uhr gingenüber Chemnitz und weite Strecken des Erzgebirges mit ben

Gewitter und ſchwerem Hagelſſchlag verbundene ol
kenbrüche nieder, die großen Ernteſchaden verurſachten.

Sondershauſen, 8. Juli. Die Umgegend unſerer Stadt
wurde von einem ſchweren Wetter heimgeſucht. hrend in
Sondershauſen ſelbſt nur geringe Regenmengen unter Donner
und Blitz niedergingen, erlebte die benachbarte Stadt Greußen ein
außerordentlich ſtarkes Gewitter mit erheblichem Hagelſchlag.
Körner bis zur Größe von Taubeneiern fielen in
großen Maſſen. Das Wetter zog ſich hin bis nach Frankenhauſen
am Kyffhäuſer und deſſen Umgebung. Außer in Frankenhauſen
waren die Niederſchläge beſonders erheblich in den dieſer Stadtbenachbarten Orten e tedt und Ringleben. Hier kam
es zu einem wirklichen Wolkenbruch. Das rppri der
Ernte iſt dadurch ſtark in Frage geſtellt, denn die Felder ſind,ſoweit bis jetzt überſehbar, n Froßem Umfange verſchlammt.

Dom Blitz erſchlagen
Warſchau, 8. Juli. Geſtern wurde bei Byſtrzyce bei Lublin

während eines Gewitters ein fünfzehnjähriges Mädchen auf dem
Felde vom Blitz getötet. Der dicht neben ihr gehende Bruder
wurde verwundet und kam mit dem Leben davon,

Schwere Gewitterſchäden in Paris. Mittwoch abend ging über
Paris und Umgebung ein ſchweres Gewitter nieder, das nam
haften Schaden anrichtete. Jm 19. und 20. Bezirk wurden zahl
reiche Kellerwohnungen überſchwemmt. Jn einer Straße im
Süden der Stadt wurde das Holzpflaſter von einem Blitz auf acht
Quadratmeter zerſtört. Jn Jory und Vitry mußten die Einwohner
proviſoriſch ihre Wohnungen räumen. Jn Gentily war während
einer Stunde der Straßenbahnverkehr unterbrochen.

Ein Vulkanausbruch. Wie aus Hawai berichtet wird, iſt
der größte Vulkan der Welt, Kilanea, in Tätigkeit getreten.
Sturzbäche von Lava ergießen ſich den Berg hinab.

Munitionsexploſion in Polen. Jn der Munitionsfabrik
Pocivſk bei Rembertow iſt eine große Exploſionskataſtrophe
erfolgt, die mehrere Menſchenleben forderte. Beim Abtransport
einer leicht explodierbaren Queckſilbermiſchung aus der Zünd-
hütchenabteilung kam es infolge Unvorſichtigkeit während einer
Arbeitsſchicht zu einer Exploſion. Glücklicherweiſe konnte ſich
eine Reihe der in der Nähe Arbeiter retten. Es
wurden zwei Perſonen getötet und ſechs ſchwer verletzt.

Mittelholzer überfliegt das Matterhorn mit zehn Fluggäſten,
Mittelholzer hat Donnerstag mit zehn Fluggäſten' in einem
DornierMerkur-Flugzeug in einer Stunde von Zürich aus das
Matterhorn (4800 Meter) überflogen.

die er vorſtellte, kam ſterbend auf den Operationstiſch. Es war
eine Embolie in der Lungenſchlagader eingetreten. Der Chirurg
Trendelenburg in Leipzig hat ſchon vor Jahren vorge-ſchlagen, in ſolchen Fällen die Bruſthöhle durch Herausnahme von

einigen Rippenſtücken zu öffnen, die Schlagader anzuſchneiden, mit
einer Zange die Blutgerinnſel herauszuziehen und dann die
Schlagader wieder zuzunähen. Dieſe Operation iſt mehrmals
ohne Erfolg ausgeführt worden. Dr. Meyer hat die bisher übliche
Methode der Operation geändert und hat in zwei Fällen mit Er-
folg operiert. Die eine Patientin konnte er der Berliner Medigzini
ſchen Geſellſchaft vorſtellen; die andere Patientin iſt 24 Tage nach
der Operation geſtorben, jedoch nicht an den Folgen der Operation.

Der kugelſichere Ehemann
Ein humoriſtiſches Gegenſtück zu dem Urteil des Wiener

Schwurgerichtes, durch das gleichſam der Revolver als erlaubtes
Verkehrsmittel zwiſchen Ehegatten erklärt wurde, gibt der
Scheidungsprozeß, der vor kurzer Zeit in Leeds verhandelt wurde.
Die Se eines Mannes namens Stuart Jonſon klagte
au idung der Ehe, da ihr Mann durch ſein Betragen denBeſtand der Ehe gefährde. Stuart Jonſon iſt Erfinder und
Jngenieur und handelt mit Patenten, die er zum größten Teil
ſag erfunden hat. Zu dieſen Patenten gehört ein ſchuß-

icherer Panzer, der angeblich imſtande ſein ſoll, auch die
Geſchoſſe der ſtärkſten Gewehre und Revolver aufzuhalten.
Stuart Jonſon iſt nun, wie er vor Gericht erklärte, in die an

Lage verſetzt worden, von ſeiner eigenen Erfindung
brauch machen zu können, da

ſeine Frau furchtbar eiferſüchtig

ſei und ihn ſchon des öfteren mit dem Revolver bedroht habe.
Er konnte ſeiner Frau nicht abgewöhnen, ſtändig einen Revolverbei ſich zu führen und mit ihm vor der Naſe herumgufuchrein,

wenn ſie glaubte, die geringſten Urſachen zur Eiferſucht zu
haben. Es t dabei völlig gleichgültig, daß die Frau tatſächlich
gar keine Urſache zur Eiferſucht hat, denn er iſt ihr treu und
hat keinerlei Zeit und Gelegenheit, ſich anderen Frauen zuzu
wenden. Die Hauptſache ſei, daß die Frau ſich ſelbſt in einen
Zorn hineinrede, der durchaus unberechtigt ſei. Dieſer Zorn ſei
aber für ihn ſehr gefährlich, denn ſie habe eine wahrhafte
Leidenſchaft für Revolver und Revolkver-ſſchießerei. Aus dieſem Grunde ſei er gezwungen,

ſtets mit einem Schutzpanzer durch das Leben zu wandeln,
da er nicht wiſſen könne, wann die Frau ihren Eiferſuchtskoller
bekomme. Er habe ihr ſchon mehrfach die Schußwaffen weg
genommen, aber ſtets weiß ſie ſich aufs neue mit derartigen
Werkzeugen zu verſehen. Sie habe ſchon zweimal Attentate auf
ihn verſucht. Da er ſeine Frau aber liebe, ſo habe er darauf
verzichtet, ſich von ihr zu trennen, aber keiner könne ihm ver-
denken, daß er ſich ſchußfeſt mache, denn er ſei feſt überzeugt
davon, daß die Fran ſelbſt am unglücklichſten darüber ſein würde,
wenn ſie ihrem Jähzorn re könnte und ihm vielleicht auf
dieſem Wege ein Unglück zuſtoßen würde.

Auf dieſe bewegte Klage des Ehemannes hin, die von ſeiner
Liebe zu ſeiner Frau zeugte, machte das Gericht einen Ver
ſöhnungsverſurh, der auch glückte, denn die Frau ge7
nicht nur ihren Revolver ab, den ſie zur großen Heiterkeit des
Gerichtshofes wieder bei ſich führte, ſondern verſprach zu ſich
nie wieder eine Schußwafe anzuſchaffen und zu ihrem Mann
das Zutrauen zu haben, daß er nicht betrügen würde. Der
kugelfeſte Ehemann dagegen verſprach, den ſchußfeſten Panze
abzutun und dadurch den ärgerniserregenden Gegenſtand zu be
ſeikigen, der ganz gegen ſeinen Willen die Ehe gefährdet habe.
Er konnte aber am Schluß der Verhandlung die Bemerkung
nicht unterdrücken, daß die beſte Ehe nichts wert ſei, wenn der
Ehemann von ſeiner eiferſüchtigen Frau erſchoſſen würde, und

r der kugelſichere Pansger immerhin als das kleinere
Uebel angeſehen werden müſſe.
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Börsen und Märkte
Die Tage des Eiſenmarktes

RheinlandWeſtfalen. Die wirtſchaftlichen Lageberichte der
Preſſe und die Wirtſchaftsberichterſtattung der amtlichen Stellen
erſchöpfen ſich faſt regelmäßig in der Darſtellung der, gegenwärtig
verhältnismäßig günſtigen, konjunkturellen Entwicklung und
klingen meiſt in der ſchon faſt zum Schlagwort gewordenen Zu
ſammenfaſſung aus, daß eine ruhige und ſtetige Aufwärtsentwick
lung der Wirtſchaft zu erwarten ſei. Demgegenüber weiſen, wiedie Zeitſchrift Slane und Eiſen“ ausführt, zwei Erſcheinungen

der Berichtszeit mit ſtarkem Nachdruck wieder einmal auf die
Tatſache hin, daß die großen, auf lange Entwicklungsabſchnitte
entſcheidenden u unſerer wirtſchaftlichen Zukunft von ihrer
endgültigen Lö ung noch weit entfernt, zum Teil in ihrem Kernnoch nicht einmal in Angriff genommen ſind. der Bericht des

Dawes- Agenten und die Entwicklung der deutſchen
Handelsbilanz.

Optimiſtiſche Feſtſtellungen waren noch in keinem Abſchnitt
der wirtſchaftlichen Nachkriegsentwicklung ſachlich berechtigt und
ſchlagen auch heute den Grundtatſachen geradezu ins Geſicht. Eine
anhaltende Aufwärts entwicklung der Wirtſchafterſcheint heute unter dem Eindruck her oben angeführten
und anderer Ereigniſſe, wie der amtlichen Lohnpolitik, der Steuern,

Rahmen der getätigten Abſchlüſſe und der augenblicklichen guten
Beſchäftigung. Nachdem die Hauptkäufe in den Standard-Erzſorten
für das nächſte Jahr abgeſchloſſen ſind, iſt es auf dem Erzmarkt
an und für ſich wieder ſtiller geworden. Es wird zwar noch, falls
die Beſchäftigung in dem bisherigen Rahmen bleibt, ein gewiſſer
Teil für das nächſte Jahr einzudecken ſein, doch werden die Hoch
ofenwerke etwaige Reſtmengen für das nächſte Jahr kaum jetzt
einkaufen, da ſie nicht Gefahr laufen wollen, ſich allzu große
Erzbeſtände hinzulegen. Dazu kommt, daß durch den neuen
ſchwediſchen Vertrag die Möglichkeit vorliegt, weitere Mengen
ſchwediſcher Erze für das kommende Jahr zu erhalten. Die Rich-
tung der Erzpreiſe iſt gegenüber dem Vormonat die gleiche ge
blieben; eine leichte Neigung nach unten zeigen die Bilbao-
Erze. Der Preis für Minette iſt ſtabil geblieben. Das An
gebot ging infolge der regelmäßig im Sommer eintretenden
Arbeiterſchwierigkeiten zurück.

Der Mangan-Erzmarkt iſt unverändert geblieben. Da
die Werke mit hinreichenden Vorräten verſehen ſind, hielten ſie
mit Abſchlüſſen zurück. Die Preiſe für Walzſchlacken ſind
ziemlich hoch, weshalb hierin nur kleinere Käufe zuſtande kamen.
Jn Martin-, Puddel- und Schweißſchlacken hat ſich
die Marktlage gegenüber den Vormonaten nicht verändert. Eine
nennenswerte Veränderung gegenüber dem Vormonat iſt auf dem
Schrottmarkt nicht eingetreten. Die Nachfrage ging inner-
halb der Schrott verbrauchenden Jnduſtrie zurück. Die Preiſe
waren mit 69 Mark für Stahlſchrott nahezu unverändert. Auf
dem Roheiſen-Jnlandsmarkt war das Geſchäft ruhiger.

der Bahnfrachten und ähnlicher, völlig un geſichert. Es Insbeſondere zeigten die Stahleiſenabrufe gegenüber dem Vor
gibt für die Zukunft der Wirtſchaft wie des ganzen Volkes nichts
Gefährlicheres, als durch unvollſtändige Darſtellung der Lage das
unberechtigte Gefühl einer geſicherten Zukunft aufkommen laſſen
und eine Unterſchätzung zukünftiger Schwierigkeiten zu fördern.
Unmöglich gemacht wird auf dieſe Weiſe die bejahende Einſtellung
der Oeffentlichkeit auf ein deutſches Vorgehen gegen die
Reparationslaſten, das ja doch ſchließlich einmal unternommen
werden muß.

Erſtaunlicherweiſe hat die deutſche Regierung es bisher unter-
laſſen, von den Möglichkeiten Gebrauch zu machen, die der
Dawes- Plan und deſſen Unkerlagen ihr an die Hand geben,
um eine Herabminderung ſeiner en am 1. September 1927
wieder zu einer noch höheren Stufe ſteigenden Laſten zu ver
langen. Es iſt nicht zu verſtehen, warum dies noch nicht geſchah,
obgleich die Vorausſetzungen dafür doch längſt vorliegen und
ſelbſt ausländiſche Stimmen ſich ſtändig mehren, die den Dawes-
Plan für undurchführbar halten.

Die deutſche Wirtſchaft hat längſt alle Urſache gehabt, auf
die Untragbarkeit der planmäßigen Dawes-Laſten zu verweiſen
und eine Nachprüfung zu fordern, hat das auch getan und muß
es unter Verwendung des neueſten einſchlägigen Standes immer
wieder ſo lange tun, bis die deutſche Regierung entſchlußfähiger
wird und dieſe Forderung zur ihrigen macht. Zu irgendwelcher
Zeit muß ja doch in die Nachprüfung eingetreten werden, weil
der Plan die Kriegsſchulden noch nicht endgültig feſtlegt, ſo daß
er alſo keineswegs unantaſtbar iſt und die Prüfung ebenſogut
jetzt wie ſpäter angeregt werden kann. Eine ſolche Forde-
rung muß natürlich von Deutſchkand ausgehen, deſſen
Sache es auch iſt, zu erklären, auf welche Einzelheiten die

Nachprüfung ſich zu erſtrecken hat. Zur Förderung der deutſchen

de a n andere Mittel ger ded enringen eranlaſſung genug übrig. Von einer Wiedergeſundung
Deutſchlands ſind wir noch weit entfernt, aber durch Grleichte
rung der Dawes- Laſten würde ſie unterſtützt.

Die Handelsbilanz mit ihrem ſtark weiter geſtiegenen
Einfuhrüberſchuß lenkt aufs neue die Aufmerkſamkeit auf die
immer ſchwieriger werdende Frage der deutſchen Zahlungsbilanz,
insbeſondere auf die wachſende deutſche Auslandsverſchuldung.
Das Ergebnis des deutſchen Außenhandels im Mai ſteigert aber
mals die Beſorgnis um die die deutſche Wirtſchaft, ſoweit ſie
durch den Außenhandel berührt wird; denn wie aus der nach
ſtehenden vergleichenden Zuſammenſtellung erſichtlich, iſt der

Einfuhrüberſchuß im Mai noch weiter geſtiegen. Zwar nahm gegen
April die Warenausfuhr um 36,7 Mill. zu, aber da die Einfuhr
um 76,8 Mill. ſtieg ſo ergab ſich gegen April ein um noch 40,1
Mill. höherer Einfuhrüberſchuß.

Deutſchlands

Goſamt Geſamt- Geſamt- Waren
Waren Waren Einfuhr LAusfuhr
Einfuhr Ausfuhr Ueberſchuß

Januar bis Dezember 1925 12 428,1
Monatsdurchſchnitt 1 087,4 732,6 304,8
Januar bis Dezember 1926 99500 9818,1 131,9
Monatsdurchſchnitt 8209,1 818,1 11,0
Dezember 1926 1060,5 832,5 228,0
Kanuar 1927 10058,2 798,5 294,711094,4 7565,8 338,6
Märg 1927 1065,1 841,1 244,0
April 1927 1 006,4 797,0 290,4

1 1752 833,7 830,5
Die bis Mai fortgeſetzte Zuſammenſtellung des deutſchen

Außenhandels in Eiſen ergibt folgendes Bild, das gegen den Vor
monat keine erhebliche Aenderung zeigt:

Bl t

Deutſchlands

e e u ueng vehnhe Ueberſhuß
in 1000 Tonnen

Januar bis Dezember 1925 1448 3548 2100
Monatsdurchſchnitt 120 295 175Januar bis Dezember 1926 1261 5348 4087
Monatsdurchſchnitt 1105 445 340Dezember 1826 111 478 307Januar 1927 1188 515 327Februar 1927 166 887 1091ärz 1027 1166 4109 263April 1927 285 872 139Mai 1027 228 381 158Jn Eiſen und Stahl war, abgeſehen von der Unzuläng-
lichkeit der Preiſe, namentlich bei der Ausfuhr, der Geſchäftsgang
nach wie vor befriedigend. Darin, daß ſchon in den vergangenen
Monaten dieſes Jahres viel gekauft und bezogen wurde, die ſtarke
Nachfrage in den hauptſächlichſten Walzerzeugniſſen aber dennoch
anhält und die Werke trotz lebhaften Verſandes Auftragsbeſtände
für 2 bis 3 Monate behalten, liegt der erfreuliche Beweis eines
zunächſt anhaltenden Bedarfs und laufenden Verbrauchs. Das
läßt mit einigem Vertrauen wenigſtens in die nächſte Zukunft
ſehen. Jm Mai betrug die deutſche Erzeugung an Roheiſen
1 129 802 Tonnen, gegen 1051 872 Tonnen im April, an Roh
ſt a hl 1878 289 Tonnen (1 288400 Tonnen), an Walzerzeug
niſſen 1089 779 Tonnen (1 009 143 Tonnen).

Die Rohſtahl gemeinſchaft und die e en
des Stahlwerks Verbandes für A- und B- Erzeugniſſe hielten im
Juni keine Mitgliederverſammlungen ab; es verbleibt einſtweilen
noch bei den bisherigen Preiſen.

Zwiſchen den Drahtwalzwerken Deutſchlands, Belgiens,
Luxe und Frankreichs iſt mit Wirkung vom 1. Juni 1927
auf vorläufig vier Jahre ein Abkommen über die Ausfuhr von
Rohwalzdraht zuſtande gekommen.

Ueber Einzelheiten iſt noch folgendes zu berichten:
Die Nachfrage nach Siegerländer Roh- und Roſtſpat

war nach wie vor Auch die Förderung der Dill und
Abſatz. Die Verſorgung mit

n Erzen erfolgte öhne Schwierigkeiten im

monat eine Abſchwächung. Das Auslandsgeſchäft litt unter
den ſtarken Unterbietungen der franzöſiſchen und luxemburgiſchen
Werke ſowie unter dem Abſatzbedürfnis der engliſchen Hochofen
induſtrie. Das Jnlandsgeſchäft in Halbzeug war im abge
laufenen Monat weiter zufriedenſtellend. Das Ausfuhrgeſchäft
ar im Anfang des Monats infolge der Feiertage ſehr ruhig,
auch ſpäterhin trat keine merkbare Belebung ein. Die Auslands-
preiſe zeigten ſinkende Neigung. Jn Formeiſen war das Jn-
lands geſchäft ſowohl hinſichtlich der Neuabſchlüſſe als auch
der Abrufe weiter recht befriedigend. Das Auslandsgeſchäft
war ruhig. Die im Vormonat erzielte Preisſteigerung konnte ſich
nicht behaupten, da bei den weſtlichen Werken ſtarkes Arbeitsbe-
dürfnis herrſcht. Die Preiſe gingen infolgedeſſen auf den Stand
von Anfang Mai zurück. Jn Eiſenbahn-Oberbauſtoffen
ſichern die vorliegenden Aufträge bzw. Abrufe den Werken aus-
reichende Beſchäftigung für die nächſten Monate. Aus dem Aus
lande gingen wohl Anfragen im größeren Ausmaße, nament
lich aus dem Oſten, ein, doch ſcheint es ſich um noch nicht ſpruch-
reife Geſchäfte zu handeln. Wie in den Vormonaten, ſo war auch

in der Berichtszeit die Abſchlußtätigkeit im Jnlande auf dem
Stabeiſen- Jnlandsmarkte rege und der Abruf befriedigend.
Das Ausfuhrgeſchäft wurde nach einer anfänglichen Belebung im
weiteren Verlaufe des Monats wieder ruhiger. Die Preiſe be-
wegten ſich im Rahmen des Vormonats.

Jn der Erzeugung von rollendem Eiſenbahnzeug trat
gegenüber dem Vormonat eine mäßige Beſſerung ein. Die in der
zweiten Hälfte des Vormonats feſtgeſtellte Belebung des Marktes
hielt im Berichtsmonat weiter an. Der Eingang an Aufträgen
für Grobbleche war aus dem Jn- und Ausland zufrieden-
ſtellend. Die Abſchlußtätigkeit in Mittelblechen hielt ſich auf
dem Jnlandsmarkte in engen Grenzen. Dafür wurde freihändig
mehr guauſt. auch für Ausfuhrobjekte. Der Auftragseingang war
zufriedenſtellend und bot ausreichende Beſchäftigung. Die zu
nehmende Lebhaftigkeit des Geſchäfts auf dem Feinblech-
markte war unverkennbar. Die Auftragshöhe in Handels
blechen ſichert den Werken nach wie vor zufriedenſtellende Beſchäf
tigung. Der Markt in Qualitätsblechen zeigte nach wie
vor eine freundliche Haltung. Die Nachfrage nach verzinkten
und verbleiten Blechen iſt zwar lebhafter geworden, doch ſind
die Erlöſe aus den getätigten Geſchäften infolge des ſcharfen Wett

bewerbs unbefriedigend. Jn ſchmiedeeiſernen Röhren
hat das Geſchäft im Juni gegenüber dem Vormonat nachgelaſſen.
Der Auftragseingang war ſowohl aus dem Jnlande als beſonders
auch aus dem Auslande geringer. Nachfrage und Auftragseingang
in gußeiſernen Röhren waren im Berichtsmonat zu
friedenſtellend, wenn auch nicht ganz ſo wie in den beiden Vor
monaten. Die in den beiden Vormonaten eingetretene Belebung
auf dem Gießereimarkte iſt zum Stillſtand gekommen.
Das Jnlandsgeſchäft in Draht und Draht erzeugniſſen
hat im Berichtsmonat entſprechend der für das Drahtgeſchäft vor-
gerückten Jahreszeit eine Kleinigkeit nachgelaſſen. Ueber das Aus
landsgeſchäft iſt nichts Neues zu ſagen.

itteldeutſchland. Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaues betrug die Rohkohlenförderung bei
25 Arbeitstagen im Mai 1927 8 240 153 To. gegenüber 7 650 098 To.
im Vormonat bei 24 Arbeitstagen, während die Herſtellung von
Briketts 2 182 562 To. gegenüber 1 912 094 To. im vorhergehenden
Monat erreichte. Auf den Arbeitstag bezogen, betrug im
Berichtsmonat die Kohlenförderung 329606 To. gegenüber
318 754 To. im April. Die Brikettherſtellung ſtellte ſich auf
87 302 To. gegenüber 79 690 To. im April. Die arbeitstägliche
Leiſtung zeigt alſo im Vormonat eine Steigerung von 8,4 Prozent
bei Rohkohle und 9,6 Prozent bei Briketts. Der Abſatz an Bri-
ketts wurde durch die außergewöhnliche kühle Witterung des
Monats Mai günſtig beeinflußt. Jn Jnduſtriebriketts erfuhr der
Abſatz im Berichtsmonat keine nennenswerte Belebung. Der Roh-
kohlenabſatz hielt ſich ungefähr auf der Höhe des Vormonats.

Auf dem Markt für Roh- und Betriebsſtoffe haben
ſich auch im Juni verſchiedene Preisſteigerungen ergeben, die ſich
im allgemeinenn in erträglichen Grenzen hielten. Die Schrott
vreiſe blieben faſt unverändert. Nach Ablauf des Genfer Ab-
kommens über die Schrottlieferungen nach Polen wurden die
Zuſagen beſſer. Am Gußbruchmarkt waren infolge des
ſtärkeren Auftretens der Gießereien am Markte Preisſteigerungen
zu verzeichnen. Für Roheiſen und Ferromangan
80 Prozent ſind keine Veränderungen eingetreten. Ferroſili-
zi um 45 Prozent und 75 Prozent hat weiter um etwa 5 RM.
je To. angezogen. Die Kohlen und Kokspreiſe blieben
im allgemeinen unverändert. Bei Gaskoks ſchwächten die
Preiſe etwas ab. Die Metallpreiſe gingen nach Schwankun-

4 gen etwas zurück. Für Weißſtückkalk und Dolomit er-
n ſich keine Veränderungen. Die beſſere Beſchäftigung der

abriken für feuerfeſte Steine veranlaßte dieſe zu Preis-
forderungen, die teilweiſe mit etwa 5 bis 6 Prozent Zuſchlag
auf die bisherigen Preiſe bewilligt werden mußten. Die Preiſe
für Oele rnd Fette zogen leicht an, ebenſo teilweiſe die Preiſe
für elektriſche Materiagalien. Jm Walzeiſenge-
e t brachte die erſte Hälfte des Monats Juni auf faſt allen

arktgebieten eine gewiſſe Geſchäftsſtille, die wohl mit dem
Pfingſtfeſt in Verbindung geſtanden hat. Etwa ſeit Mitte dieſes
Monats belebte ſich jedoch das Geſchäft wieder und erreichte den
Umfang der Vormonate. Jn Stabeiſen hat ſich der Auftrags
beſtand gegenüber dem Zeitpunkt des letzten Berichts nicht weſent
lich geändert, während er in Blechen etwas zurückgegangen
iſt. Vom Röhrenmarkt iſt immer noch keine Beſſerung zu be
richten. Auf dem Märkt für Gießereierzeugniſſe war der
Auftragseingang nach wie vor gut. Das Auslandsgeſchäft ver-
änderte ſich gegenüber dem Vormonat nicht. Aus Argentinien
wurden größere Aufträge hereingenommen, ebenſo aus England,
trotz der im letzteren Lande allgemein beſchloſſenen Preis-
ermäßigung für Badewannen.

Die Leipziger und Berliner Börſen fielen heute aus.

Sonnabend, 9. Juli 1927

Vom Kartoffelmarkt
(Marktbericht, mitgeteilt von Wilhelm Schiftan, Breslau V,

Kartoffelgroßhandlung.)

Nachdem die Beſtände in alten Kartoffeln völlig ge
räumt ſind, hat die Preisgeſtaltung von Kartoffeln voriger Ernte,
ſoweit ſolche überhaupt noch verlangt werden, eine derartige Ge
ſtaltung angenommen, daß ſozuſagen jeder Preis dafür gezahlt
wird. Ungariſche Kartoffeln ſind reichlicher angeboten
und befriedigen im allgemeinen in der Beſchaffenheit. Vereinzelt
kommen ſchon deutſche Frühkartoffeln an den Markt, doch be
ſchränkt ſich darin das Angebot auf geringe Mengen. Das
Fabrik und Futterkartoffelgeſchäft in alter Ware
iſt nunmehr vollkommen beendet. Abſchlüſſe auf neue Campagne
in Fabrikware werden noch nicht in nennenswerter Weiſe getätigt,
da ſowohl für den Käufer wie für den Verkäufer die Marktlage
unüberſichtlich liegt.

Halleſche Börſe

Halle, 9. Juli. Die Tendenz war luſtlos und ſtill.
Bankwerte waren kaum verändert. Zörbiger Vank waren
weiter angeboten, ohne daß ſich Käufer fanden. Bergwerks-
aktien waren nicht verändert, allein Riebeck mußten Prozent
hergeben.

9, 7. 7. 7. 9,7. 7. 7.Adca 149.25 G 149, Glaurx. Zuek. 118, 118. 6Hall. Bankr. 140. b 140. Halle Aals 140, 6 140 6Gew. u. Häls 93. G 90. B Hal), Maseh. 190, B. 180. GLandkreditb. 96, B. Hall. Rohr W. 68,— 68, 6
Zör Bank Hildebr. Muhblen 65. 6 65, GKali Krügersh. 150. G 150 Morits Jahr 25 N. 6Aansfeld 13 G l. Gebr. Jentesged 80.- b 80.Prebl. A. G. 315, G 215. b Halserb. Schmiedebert 120.- B 120,
Riebeck Montanw. 159,50 G 160.- Kyſh. H. 13500 73 759 0
Wech. Weis. A2. C 202 6 Gottfr. Lindner 80. b 81,25 60Br. Nieu. Bed. Jehrapi. Kalk 79, 10 78. BAmmend. Pap. 241. b 2386 Stadtm. Alsl. 96,650 0 96 650 BOröllw. 156. 156, 6 Vester 56 66 6
Uend. KLattun 90. G 90 Zeltzer Maseh. rBruna. b 31.- b Zueck. R. Hallo 99. 99 6218. G 220. G H. Hette- E. A. 656 65, 60
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Saale Caeſar K Loretz 11 G., Czaxnowanz 40 G., Hanf-
import

Getreide und Produkte
Halle, 9. Juli. Weizen (a. E.) 283-—288, matt, (n. E.) 260 bis

265, ſtetig; Roggen (a. E.) 270--275, matt, (n. E.) 235--288, ſtetig;
Wintergerſte 207--212, gefragt; Futtergerſte 240--245, ruhig;
Hafer 260--270, ruhig; Mais 185, matt; Weizenkleie 14,00-—-14,50,
ruhig; Roggenkleie 14,50-—-16,00, ruhig; Trockenſchnitzel 183,50 bis
14,00, ruhig.

Seipzig, 8. Juli.

2. e 68 kg d e 260 266 10., Cinquentin h. 2 5 20
Tenden g. ſtill Tenden g.z. Roggen 70 kg 258 264 11. Rapoo
4. 66 kg 248 254 Tendenz6. Sandroggen 12. ErbſenTenden g. ruhig Tendenz6. Sommergerſte 240- 280 18. Weizenkleie 1ß.75--14.75
7. Wintergerſte S 14. Roggenkleie 15.25 l. 00Tendenz z 16. Weizenmehl 00--44. (08. Hafer, inländ.. 238 263 16. Roggenmehl 39.50 40. 50
Tendenz e Tendeng

Butter
Berlin, 9. Juli. I. Qualität 1,53 Mark; II. Qualität 1,48

Martk, abfallende Qualität 1,29 Mark. Tendenz: ſtetig.

Zucker.
Magdeburg, 9. Juli. Prompte Lieferung: 32, Juli

3256 und 8238, Juli Auguſt 383, Auguſt 8235, Septenber 33.
Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe einſchl. Sack: Okt. Dez. 14,70 bis
14,60, Januar März 14,80-—14,70, Mai 15,10--15,00. Tendenz
ſtetig. Juli 16,20--16,00, Auguſt 16,00-15,90, September 15,80
bis 16,70, Oktober 14,80-—-14,70, Nov. 14,65--14,55, Degember
14,65——14,55.

Webſtoffe
Bremer Baumwollkurſe vom 8. Juli. (Mitgeteilt von der

Firma Schweinsberg Schröder, Halle a. d. S.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle, Nordameri-
kaniſche Baumwolle, Baſis middling, nichts unter low middling
nach den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches
Pfund (1b) in Dollarcents netto Kaſſa: Eröffnung: Juli
17,92 B., 17,91 G., Oktober 18,12 B., 18,08 G., Dezember 18,23
B., 18,19 G., Januar 18,26 B., 18,22 G., März 18,45 B., 18,40 G.,
Mai 18,55 B., 18,50 G. Tendenz: ruhig. 1 Uhr Juli 17,92 B.,
17,90 G., Oktober 18,11 B., 18,07 O., Dezember 18,22 B., 18,18 G.,
Januar 18,24 B., 18,23 G., März 18,44 B., 18,40 G., Mai 18,54
B., 18,51 G. Tendenz: ruhig. Schluß Juli 17,95 B., 17,94 G.,
Oktober 18,15 B., 18,10 G., Dezember 18,27 B., 18,24 G., Januar
18,30 B., 18,28 G., März 18,49 B., 18,45 G., Mai 18,50 B.
18,54 G. Tendengz: ſtetig.

Amerikanische Börsenberichte
unkäienst)

New Vor 6. 7. 7. 7. Oslo (100 Kr.,) 26.86 85Taägliches Oela 3 409 Kopenhagen (100Kr.) 26.72 26.71
ondon (Cable Trst.) 4,86. 54 4.85 Praäg (100 Kr 2.9651 2.96age) 48,18 4.81 Wien (100 Kr 14.07 14.07Paris u Frese.) 3.91.60 6.91 Budapest (I00 Kr) 17.46 17 44
Brüsesel (100 Fros.) 13.91 13.90 Belgrad 1.76Rom (100 Lire) 8.465 6.46 Athen 183Madrid (100 Peseta) 17,05 17.08 Japan 47.80 (47.50Bern (100 Freos. v 19,256 19.26 Buenos Aires 42,40 (42,49

Stockholm (100 Kr.) 26.762 26.76 Berlin 23.695 238.69
SUber, ausländinehes 56.12 56, Talg, Extra loko 7.60 7.60
Kaftee, Sant. Nr. loko 16.66 16,66 Baomwollsastöl, loko 9.20 9 25

Rio Nr. 7 14 T nli 9.20 9,80Juli 12.80 12.68 August 9.50 9.667 September 12.18 12,10 Petroleum u Gases 16.16 1615
Dezember iI.63 1176 in Tanks 12.76 12.75Januar 13.75 11,70 Stand white 1.22 1.22März 11.64 11.59 Pennsylv.-Rohöl 2,60--2, 90 2,60 2.

Bauwwolle, joko 16.90 17.10 Lucker, J trit.
Juli 16 90 16.88 ne uli 2,/79 2.74August 16.91 16.84 September 2.88 2.825Doept. 17.08 17.01 Dezember 2.80 2.76Oktober 17.30 117.12 v ahuar 2.765 2.69November 17.26 117.25 Kautsehuk, Hrst, loko 34.86 34 84
Dezember 17.36 17.66 v smoked 84.60 84.60
Januar 17.42 17.54 lerpentin d7.60 66.März 17.63 17.68 n oBaumwollzufuhren: ew Orleans BaumwolleAtl. u. Golfhäfen 7000 10 000 loko 16.76 16.67Elektr.-kupfer, loko 1256 12.65 Weizen, Red- Winter
Jan. März 12.75 12.76 neue Ernte, 1oko 157,25 156.76Zinn, joko 68.60 68.84 Hard- Winter Ioko 166.50 166 25

Blei 6.20 6.20 Nais, loko 111,76 110 36Zink 6.20 6.20 7.00--7.05 7.00-7.a 2151 21.61 Aehl, wheat elar 06 7.00 7.36
Feissdlech 650 6.50 Getreidefracht nachBessemer stal England 1.6-20 h 1.6-2.0 h
Bebmalz pr. Western 12366 13.80 n. d. Kontinent 6-8 ets. 6-8 ets

cChiengo 8. 7. 7. 7. vohmalsz per Sept. 1296 18.90
Weizen per Juli 147.26 146,84 Oktober 13.05 12.97

v September 145.25 144.76 kippen Juli 11.85 11.80
Dezember 148.86 147.84 „Sopt- 12.05 12,Mals Juli 98.36 97, 86 DezemberT7 s eptemberle. s0 10684 dpoek, i IDezember 11076 11036 behweine, leichte

uaker Fuhi 46.25 46.25 niedrigster Preis 9.107 September 48.12 45.60 höchster Preis 16 9.75Dezember 6 42.- zehwere, niedr. Preis 8.66 2.66
kofgen Junhj 111/60 110.50 mm höchst Preis 9.26 9.16

Septemberl2.25 II. schweinezutuhren7 Dezember 106.69 104.- in Chicago 27000 35 000
Seimaie Juli 1a62 1272 im Westen 90000 120 000
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Wagen weil Java Zucker

Starke Steigerung der Getreide
eeinfuhrüberſchüſf

Die Folgen einer ſchlechten Ernte

Die Brotgetreideernte 1926 liegt bekanntlich im ganzen un
20 Prozent unter derjenigen des voraufgegangenen Jahres.

Folgen der ſchlechten Ernte machen ſich jetzt in der Handels
ng in recht ünliebſamer Weiſe bemerkbar, indem ſich ſtarke

ren ausländiſchen Getreides notwendig machen. Das
d zeigt die Entwicklung des Getreideaußen-

s vom Oktober 1925 bis Mai 10927.
m
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Aus dem Schaubild ergibt ſich, daß der Einfuhrüberſchuß fürWoigen ſeit Februar dieſes Jahres in ſtarker geren

iſt. Dir Einfuhrüberſchuß für Weizen liegt im Jahre
19N ganz erheblich höher als in den entſprechenden aten des

vorcu nen Jahres. Auch der Außenhandel mit Roggen
w. eine ä n uwiang Während im Jahre 1925 und 1926

u sfuhrüberſchüſſe an Roggen vorhanden waren, ſind im
laufenden Jahr 16027 lediglich Einfuh rüberſchüſſe
zu verzeichnen geweſen. Da erfahrungsgemäß im Juli und
eventuell im Auguſt eines jeden Jahres die größten Einfuhren
von Auslandsgetreide erfolgen, ſo iſt in den bezeichneten Monaten
des laufenden Jahres 1 zweifellos mit einer weiteren Steige
rung der Einfu erſchüſſe von Weizen und Roggen zu rechnen.

Wochenbericht vom Zuckermarkt
Endlich hat die Witterung Sommercharakter angenommen.

Das Wachstum der Rüben wurde zu gefördert und ein An
fang Kwr Einholung des Rückſtandes liegt nunmehr endlich vor.
Der Wunſch nach trockener Wärme bleibt beſtehen. Der Ver
brauchszuckermarkt ſtand vollſtändig unter dem Einfluß
der geradezu unverſtändlichen Entſcheidung des Reichsrates.
Wenn auch inzwiſchen der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichs
tages die Vorlagen auf Erhöhung der Zuckerzölle und Ermätzi

ng der Verbrauchsſteuer angenommen hat, ſo hatte der Be
chlußz des Reichsrats e Folge, daß die Unternehmungs
luſt faſt vollſtändig verſchwand. Das Geſchäft bewegte 88 in
den engſten Grenzen. Vereinzelt beſtehende reine Bedarfefrage
konnte leicht befriedigt werden, und der

verdanken, daß die Preiſe s pten konnten. Dasſchaſt in neuer Ernte ruhte vollſtändig, ſoweit die erſte Hand

in Frage kam, dagegen gaben ängſtlich gewordene Händler ar
m zu 20,75 geriten vociger W Am Amiens fie
es nur am Freitag voriger e zu einigen en für

neue Ernte. Vom Sonnabend ab das Geſchäft vollſtändig
infolge ſtarker Zurückhaltung der Raffinerien und aus dieſem
Grunde gelang es der zweiten Hand, die verkaufsgeneigt war,
nicht, etwas los zu werden. Erſthändiges in Frage kommendes
Angebot nicht vor. Melaſſe erfreut
ſeitens der Hefefabriken anhaltend guter Frage. Das Geſchäft
war keineswegs rege, es handelte ſich meiſt um Reſtpoſten.

Ausfuhrſcheinen kam es infolge der nicht geklärten
isſichten nur ver einem kleinen Geſchäft auf Baſis von

ungefähr 5,90 R. für Weißzucker neuer Ernte. t ſeit
geſtern nachmittag zeigt ſich wieder etwas Jntereſſe. An den
deutſchen Terminmärkten gi es im in ruhig zu.
Auch hier wirkte die noch in webe befindliche Zollfrage ſehr
emmend auf den Verkehr. Am beſten gefragt waren Sommer-

ermine, während neue Ernte auf das gü fige Wetter hin im
Preiſe nachgeben mußte. New York ſandte zum Schluß der
r Woche mattke Berichte, An dieſem Platz waren weiter
tarke JuliAndienungen erfolgt, die nicht ſofort Aufnahme

iger angeboten war. Dieſer wurde
aufgenommen, und dagegen gab man mehrfach Termine. Der

iſche Markt hatte keine einheitliche Tendenz. London ware Schwankungen unterworfen.

e IIèuax]andahnh/p *!z2

Die Tertilrohſtoffmärkte
Die Baumwollmärkte zeigten zu Anfang der Berichts

woche wieder etwas ſtetigere Tendenz. Während in der
zweiten Junihälfte das Preisniveau kaum weſentlich verändert
wurde (Bremen loco notierte am 16. Juni 18,30, am 30. dagegen
18,88 Cents je lb.), iſt ſeither ein Gewinn von rund 20 Punkten
eingetreten. Die Bewegung iſt alſo immer noch verhältnismäßig
gering. Das Effektivgeſchäft die alte Ernte iſt bereits ſo gut
wie abgeſchloſſen. Für neue Ernte zeigt die Spinnerei noch wenig

Insbeſondere am Bremer Platz iſt ein recht ruhiges
äft eingetreten. Jnwieweit ſich die Geſchäftsausſichten in

abſ er Zeit beſſern werden, läßt ſich im Monat noch nicht
überſehen. Die Spinnerei iſt mit Rohſtoffkontrakten auf lange
Sicht verſorgt. Die Bremer Lager ſind z. Z. die höchſten jemals
um dieſe Jahresgeit beobachteten, auch in Spinnerhänden dürften
ſich große Vorräte befinden. Der Abſatz der Baumwollinduſtrie,
nicht nur in Deutſchland, hat in den letzten Wochen nachgelaſſen,
alles in allem t man vielfach bereits den Höhepunkt der Ge
ſchäftstätigkeit chritten zu haben.

Auf dem Wollmarkt beſtätigte die Eröffnung der Woll
auktion die bisherige Preistendenz. Bei ziemlich lebhafter Nach
frage wurden die Preiſe gegenüber der letzten Auktion bis zu
738 v. H. erhöht. Mit Rückſicht auf den Winterbedarf der Jndu-
ſtrie wurden diesmal mittlere und gröbere Sorten beſſer gefragt,
ſo daß dieſe bei der Preisbildung die Führung übernahmen. Jm
allgemeinen wurde durch die Auktion das Preisniveau beſtätigt,da in den letzten Wecn im freien Handel herausgebildet

e.

Der Seidenmarkt iſt in letzter Zeit wieder etwas ſchwächer.
Die Krefelder Notierungen ſind gegenüber der 3. Juniwoche

me

Die Tendenz des Hanfmarktes iſt im zen
ruhig aber feſt. Für italieniſche Ware beſteht Neigung zu Preis

Gele, Fette, Chemikalien
(Mitgeteilt von Carl Heinr. Stöber, K.G. a. A., Hamburg.)
Hambnurg, 7. Talg: Geſchäft ruhig, dieswöchige

Londoner Talg-Auk ausgefallen. Südamerik. Talge loko kurz-
fällig 70—-74 Rm., deutſcher Schlachthaustalg 70--74 Rm. Tachn.
Schweinefett: ebenfalls ſtill, je nach Qualität 65——68 dän.-
Kronen. Leinöl: leicht abgeſchwächt, Kaufluſt gering, prompt
76 Rm., 1 75,50 Rm. Leinölfirnis: gutes Be-dar äft, 79 Rm, Rüböl unveränderte Preiſe fehletide

urückhaltung der Eigner

Kaufluſt, 6 Rm. ab Mühle. Soyabohnenöl feſt, prömpte
Ware knapp, prompt 72 Rm. exkl., ſpätere Termine 68,5 Rm.
Rizinusöl: bleibt ſtetig, Anfang der Woche lebhaftes Geſchäft,
1. Preſſ. 46, 2. Pr. 48 Pfund Sterling, D. A. B. V. 51 Pfd. Strlg.
Kokos- und Palmkernöl ruhig, unveränderte Preiſe.
Har z: plötzlicher Trarnztmſcnng Amerika weſentlich feſter,
r 39,45 Rm., KM 41,45 Rm., WG 45,75 Rm. WW 47,40 Rm.

erpentinöl ebenfalls feſter, amerik. Balſam 85,60 Rm.,
deutſcher mild riechend, 49,70—665,00 Rm. Leim: unverändert
feſt. Bei mittleren ne notierte: Aetznatron 26,50 bis
36,25 Rm., Aetzkali 56,20—62,00 Rm., Chlorkalium 21
Rm., Kalilauge 29,00—88,40 Rm., Natronlauge 9,25 bis
18,50 Rm., Pottaſche 49,60—654,30, Soda cale, 12,85 bis
13,50 Rm.

terten Sp
Vom Tennis in Halle

Trainerwettſpiele.
Der Halleſchen Tenniswelt ſtehen heute und morgen einigeenußreiche Stunden bevor. Die Trainer Suuer H. C.

Eultme (A. T. C.), Förſter (L. S. C.) und öniſch
R. C. Sport Leipgig) treten auf der neuen Turnieranlage des
ockeh-Club s

und e in Wettſpielen gegenüber.
ute abend 7 Uhr ſtehen ſich Bauer-Sulima und

Kobe-Rabe gegenüber. Am Sonntag mittag 12 Uhr werden
dann die ſehr gut aufeinander eingeſpielten Doppelſpieler Kobe
Rabe auf das Trainerpaar FörſterBöniſch treffen. Die
Kämpfe werden ausgezeichneten Sport wer da nicht nur die
Leiſtungen der Herren Köobe und Rabe in Mitteldeutſchland mit
an erſter Stelle ſtehen, ſondern von den Trainern Förſter
einer der Beſten Mitteldeutſchlands iſt, und Bauer unter
18 Bewerbern in ehe anf land an 5. Stelle ſteht.

Die Kämpfe werden auf den Halleſchen ſehr be
nnd wirken, und gerade der Nachwuchs wird ſehr viel lernen

nnen. Sämtliche Mitglieder des Halleſchen Tennis Verbandes
haben freien Eintritt.

mitteldeutſche Frauen und Staffelmeiſterſchaften
Wir möchten nicht verſäumen, auf die großen leichtathletiſchen

Wettkämpfe, die morgen auf dem Platze des Sp. V. 98 an der
Huttenſtraße zur n kommen, nochmals hinzu
weiſen. Die große Zahl erſtklaſſiger Sportlet und Sportlerinnenverſpricht große Leiſtungen. Hoffentlich macht das Wetter keinen

Strich durch die Rechnung.

Deutsche Sportbehörde für leiehtathletſk.
Sonntag, den 10. Jul, 930 und 1445 Uhr,

o8 er Piate, Merseburger Strabe, Straßenbahn 4.

Mitteldeutsche beichtathletik
Frauen u. Staffelmeisterschaften.

Vormittags Mädchenweitkämpfe und 10 km Meistorsehaft,

Verband Mitteldeutscher Ballspiel-Vereine.

Reichsbahn Poſt.

Erfolge des Kaufmänniſchen Turnvereins
Der Kaufmänniſche Turnverein weilte am 3. Juli zu den

Kreismeiſterſchaften in Altenburg. Die te 4 X 400-
MeterStaffel mit Krüger, Conrad, Zimmermann und Zwarg konnte
die Kreismeiſterſchaft in der u guten Zeit von 3 Min. 40 Sek.
an z bringen. Die Man wird vorausſichtlich vom Kreis
XIII, Thüringen, zu den Deutſchen Meiſterſchaften nach Berlin
geſchickt werden. Wenn die ſchaft bis dahin fleißig übt,
dürfte die Zeit noch einige Sekunden beſſer werden können. Außer
dem wurde Turnbruder Zwar g im 400-Meter-Lauf 2. Sieger,
nachdem er im Verlauf mit dem 1. Sieger totes Rennen in
54,9 Sek. gelaufen hatte.

Sportüärztliche Lehrgänge
Im Zuſammenhang mit dem Deutſchen Akade miſchen

Olympiga, das vom 21.--24. Juli in Königsberg ſtatt
veranſtaltet die Univerſität mit der Ortsgruppe des Deutchen dlergtedundes zur Förderung der Leibesübungen unter

Leitung von Prof. Bruhns vom 16.—23. Juli einen Fort
bildungslehrgang für Aerzte. Neben den pratktiſchen
Uebungen werden folgende wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten:
Bruhns, Art und Bedeutung der ſportärztlichen Unterſuchun-
gen, Entmüdungsmaſſage, Maſſ bei Verletzungen;
Schmidtke, Sporttypenforſchung; Bürgers, Hygiene der
Leibeslübungen; Engelmann, Sport und Atmung; Wohl
e Sport und Nervenſhſtem; Herbſt, Sport und el,

ſenning und Ermüdung, Frauenturnen, Nutzen und
fahren; Teichert, Sportverletzutgen; Steffen, Vicht, Luft,
Sonne, Wandern. Außerdem ſpricht Seeger über Trainings
vorbereitung und Verhalten bei Sport, Neuzeitliches Durnen; H.
Scholtz über e der Leibesübungen. An den Schlußtagen

tliche Teilnehmer pflichtgemäß ſich bei der Du ung
des Deutſchen Akademiſchen Olhmpig an den ſ ichen

Nach den bisherigen Meldungen zum Akade miſchen
Oliympia (21./24. Juli in Königsberg) iſt mit einer Teilnahme
von über 1200 Wettkämpfen der Univerſitäten im Reich und
Deutſch Oeſterreich zu rechnen. Außerdem werden noch über 1000
Studenten und Studentinnen als Zuſchauer und Feſtteilnehmer

erwartet.

Preußiſcher Lzudtag und Leibes

Der 81. Ausſchuß des Preußiſchen Landtags zur Pflege der
Leibesübungen ſetzt ſich wie folgt zuſammen:

n Volkspartei (7): von Dit-furth, Oberſtleutnant a. D., Rittergutsbeſitzer Koenecke, General
ſekretär; Lindner, Arbeiterſekretär; Martin, Generalſekretär und
Redaktenr (Vorſitzender); Oelze, Oberſtudiendirekkor; Dr. Quaet-
Faslem, Arzt, Direktor des ProvingialNervenſanatoriums, Raſehrerſe gran De Spohr, Seudlenratin

alle den Amateur-Spitzenſpielern Kobe.

Generalverſammlunger

14. Juli. nu Fabrik a Zexpemballege O. s Nachf. h Berlin

un en a e e i e el15. Juli.
k, Kaſſel ord, 11 Uhr, Berlin,

BezirkA.G, fü tikBrauntekiegete Be c Leivzla ord. 182 Uhr,
Berlin. Frankfurter Rücherſicherungs Geſellſchaft. BerlinSchöneberg
ord. 116 Uhr, Berlin-Schöneberä, Lamea A.-G., Eiſenach ord. 11 Uhr,
Geſchäftslokal. Lingner Werke A.-G.. Dresden ord. 1134 Uhr, Dresden.

16. Juli.
BochutnGelſenkirchener Sträßenbahnen, Bochum ord. 12 Uhr, Eſſen.

Metallwarenfabrik vorm. Max Dannborn A.-G., NRürnbera ovrd. 1024Uhr, Geſchäftslokal. Rheiniſche A.G. für Braunkohlenbergbaun und velen

fabrikation, Köln ord. 11 Uhr. Geſchäftslokal.

e

5 dw
Deutſche Volkspartei Dr. Grundmann Verbands

ſyndikus); Frau von Kuleiſza, Volksſchullehrerin, Konrektorin;
Dr. Steffens, Oberſtudiendirektor.

Zentrum (5): Adam, re Brockmann, Lehrer (Schrift
e Frau Dr. Lauer, Direktorin; Schmitt, Fulda, Gewerk
chaftsſekretär; Dr. Stemmler, Ems, Sanitätsrat.

Wirtſchaftliche Vereinigung (1): Schwenk, Oberhauſen, Rektor.
a Demokratiſche Partei (2): Frau Dönhoff (Schrift

führer); Hermann, Breslau, Rektor.
Sozialdemokratiſche Partei (3): Bauer, Gewerkſchaftsſekretär;Doth, Vielefelt, Rektor; Frau GEge, Fran Jenſen, Kiel, Lehrerin

e u Klodt, Adlershof, Stadtrat (ſtellvertretenderorſitzender); önig, Swinemünde, Regierungs und Schulrat;
re Oeſterreicher, Schriftſtellerin; Frau Oventrop, LyzealTurn
lehrerin.

Kommuniſtiſche Partei (3): Fladung, Monteur; Gehrmann,
Rathenow, Parteiſekretär (Schriftführer); Sellheim, Maler.

Zweite große Potsdamer KanuRegatta
Am Sonntag, den 10. Juli 1027, wird in Potsdam Dann

Waſſerſportpla ſchen die 2. Große Potsdamer u
Regatta ausgefahren. dieſer tta haben 38 Vereine mit
etwa 150 Fahrern Meldungen a Es werden im ganzen
22 Rennen gefahren, davon belegten Kanuvereinigung Berlin e. V.
15 Rennen, Verein für r Berlin 10 Rennen, Am men
dorfer KanuKlub e. V. 7 Rennen. 80 Vereine melden

unter dieſer Zahl. Die h Meldungen zu dieſer Regatta
verſprechen einen guten Sport in ſämtlichen Rennen.

Der Ammendorfer KanuKlüb hat auf dieſer Regatta drei Her
ausforderungspreiſe zu verteidigen.

AmateurSchachWeltmeiſterſchaft auf dem Glymyia
Dem in der nächſten Woche in London beginnenden inter

nationalen Schachkongreß liegt ein trag des Vorſitzenden des
Weltſchachbundes Ruob vor, während der Olympiſchen
Spiele in Amſterdam auch ein Schachturnier zu
veranſtalten, das durch den internationalen Verband unter
Mitwirkung des Niederländiſchen Schachbundes organiſiert wird.
Zu dem Turnier ſoll jedes Land ſeine Amateurmeiſter entſenden.

T ſoll den Titel paiteehere e efederation“ auf vier Jahre erhalten, enwärtiger Meiſter
iſt der Lette Mattiſen. Außerdem ſoll ein Mannſchaftsturnier ver
anſtaltet werden, an dem für jedes Land vier Spieler teſlnehmen.

Großer Preis von Berlin
Der Große Preis von Berlin, der auf der Grunewalder Pferde-

nnbahn ausgetragen wird, findet natürlich eine ausgezeichnete
teiligung. beſonders intereſſant wird das Rennen durch

das Zuſammentreffen roMah Jong, das Mah Gelegen
e zu beweiſen, er als Derbyſieger wirklich das beſte

eijährige Pferd des Jahres iſt. Gegenüber Torero, der ſchon in
den voraufgegangenen klaſſiſchen Entſcheidungen ein z hervor
vagendes Können zeigte, im Derbh aber leider, da der letzte Einſatz
nicht bezahlt war, nicht ſtarten konnte, ſollte es Mah Jong nicht
leicht werden. Und Ferro, der vorjährige Derbyſieger, dürfte
ebenfalls ſtark mitſprechen. Lampos, Fockenbach, Jndigo, Frohſinn
und Eiſenkanzler, die weiter als vorausſichtliche Starter anzuſehen
ſind, vervollſtändigen ein erleſenes Feld.

undVorzüge der Contireifen. Zuverläſſtgkeit Schnelligten ſt de deren wertvollſten en einer guten Kraft

ontinental-Reifen in den n e der

jü i fahrt D.o A. v. D.
M
Souderfahrt nach Kopenhager

gemeinſam mit dem
Leipziger Metzamt

16.—-21. Juli

Nur 135, Keichemark
und zurück 3. 1. Kl.), vollee r e a el. SeeProſpekte und Karten erhalten Sie koſtenlos in

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H. Balin,

agentur alle (Saale)
Ceipziger Straße 61/62, Fernruf 257 6

und im Leipziger Meſſeamt, Leipzig.

anmeldeſchluß: 14. Juli, 15 Uhr.

e
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„Der Rhein, ſein Werden und W
Zu der Anfang Juli in Koblenz eröffneten gleichnamigen Ausſtellung
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Die evangeliſche Journaliſtik als Wiſſenſchaft
Der Direktör des Evangeliſchen Preßverbandes, Lizentiat
Hinderer, wurde zum Profeſſor an der Berliner Univerſität

ernannt Phot. Atlantic

ur keine moraliſche Entrüſtung, meine Herren! Auch der an-
g. ſtändigſte Menſch kann der Verſuchung erliegen, wenn dieſe
im richtigen Spannungsverhältnis zu ſeiner wirtſchaftlichen Lage
ſteht. Eine Brieftaſche mit 1000 Lire würde ich dem Fundamt ab-
liefern. Es lohnt ſich nicht, ſich wegen einer ſolchen Bagateſle
Schwierigkeiten auf den Hals zu laden. Aber ſchon bei einem Fund
von 1000 Dollars müßte ich Zweifel in meine Ehrlichkeit ſetzen. Sie
wären das Auto, nach dem mein Sinn ſchon lange ſteht, das
Sommerhaus im Gebirge, das meine Frau ſich wünſcht

„Sehr richtig,“ beſtätigte einer aus der Tafelrunde, „aber ein un-
getrübter Genuß iſt ein auf ſo unredliche Weiſe erworbenes Gut doch
wohl nur dann, wenn wir uns überzeugt haben, daß wir keinen
Bedürftigen dadurch ſchädigten. Der reiche Amerikaner verſchmerzt
den Verluſt ſeiner Brieftaſche leicht, die arme Lehrerin aber, die
hier beinahe um ihre Erſparniſſe gekommen wäre, geht darüber zu-
grunde!“

„Und weil man eben nicht in den andern hineingucken kann, bin

n

Prof. Max Liebermann,
der Präſident der Berliner Akademie der Künſte, einer der
größten deutſchen Maler der Gegenwart, beging in voller

Friſche ſeinen 80. Geburtstag

Ludwig Fulda,
der bekannte deutſche Dichter und Senatsvorſitzende der
Preußiſchen Dichterakademie, feiert am 15. Juli ſeinen

65. Geburtstag Deutsche Presse-PhotoPlhot. OGircke

ich in ſolchen Fällen für den Grundſatz unbedingter Ehrlichkeit.“
Der ſo ſprach, war ein älterer, wohlbeleibter Herr, deſſen klarem
Auge es anzuſehen war, daß er es auf ehrliche Art zu was gebracht
hatte. „Der junge Mann, der das Täſchchen der Lehrerin an ſich
nahm, hat eine böſe Stunde durchgemacht, bis er ſich entſchloß, den
Fund zu melden. Es war ſein Glück, daß der Jammer der Armſten
ihm ſeine Untat zum Bewußtſein brachte. Man muß in gleicher
Lage geweſen ſein, um ihm ſeine Gewiſſensqualen nachzufühlen

„Haben Sie etwa auch mal eine Brieftaſche gefunden?“
„Das nicht, aber geſtohlen habe ich einmal, und zwar waren es

250 000 Lire!“
„Zwei hundertfünfzig tauſend?“ erſchallte es wie aus einem

Munde.
„250 000!

zählen:
Es war vor dem Krieg, als unſere Jnduſtrie anfing, mit den

Deutſchen in Wettbewerb zu treten. Jch reiſte damals mit gutem

Und da die Geſchichte kurz iſt, will ich ſie Jhnen er-

Edda
S.

J e
W

Von der „Gugali“, der Deutſchen Gartenbau und Schleſiſchen Gewerbeausſtellung in Liegnitz

Eine Roſeninſel mit 60 Fontänen Phot. Atlantic

Von der 250 Jahrfeier der Univerſität Jnnsbrut
Die Geiſtlichkeit, in der Mitte Biſchof Dr. Sigmund Waitz, ver
läßt die Kirche nach dem Jubiläumsgottesdienſt Phot. Atler

der mächti
Südarmee

Erfolg
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Jagdgri
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in Livo
fluchten



Juli ſeinen
oto

yrlichkeit.“

n klarem
s gebracht

in an ſich
chloß, den
r Armſten
n gleicher
ühlen

waren es

aus einem

Jhnen er-

mit den
mit gutem

d xjQQ,'

rſitzende der

ſich abends beim Pokerſpiel, und es ergab ſich, daß ich am Kartentiſch mit ihnen be-
kannt wurde. Nette Leute übrigens, die unſereinem den Sieg nicht weiter übel-
nahmen. Einer von ihnen ſah ſich auch im Spiel vom Pech geradezu verfolgt.
Schließlich blieb ihm nichts weiter übrig als das Geld zur Heimreiſe. Er ſetzte auch
das und verlor. Da nahm er mich lachend beiſeite, um mir einen Pump vor-
zuſchlagen: als Pfand für 150 Lire bot er mir ein Los unſerer Staatslotterie. Jch
war einverſtanden, unter der Bedingung, daß er auch wirklich heimfuhr. Konnte
man einen Konkurrenten auf anſtändigere Art los werden? „Topp,“ ſagte er, „und
ſollte das Los gezogen werden, ſo gehört ein Gewinn bis zum Betrag von 300 Lire
Jhnen allein, darüber hinaus aber teilen wir die Choſe!“

Der junge Menſch war ſo leichtſinnig, daß er ſogar vergaß, mir ſeine Adreſſe da-
zulaſſen. Jch mußte ſie mir nachträglich aus dem Gäſtebuch abſchreiben. Und
ordentlich, wie ich bin notierte ich mir auf demſelben Blatt die Losnummer. Das
Los ſelbſt ſchickte ich meiner Braut nach Turin. Dann vergaß ich die Sache.

Ein halbes Jahr ſpäter hatte ſich das Blättchen für uns Jtaliener wieder gewendet:
Die deutſche Schmuckinduſtrie ſetzte ihre Exportpreiſe rückſichtslos herab und gewann
dadurch ihre alten Märkte raſch wieder zurück. Verſtimmt über die mageren Auf-
träge, ſaß ich in Neapel auf dem Bahnhof und rang mit mir, welchen Zug ich zur
Rückfahrt nach Turin benutzen ſollte, den Diretto oder den Bummelzug. So ſchwer

General Tſchiangkoiſchek,
der mächtigſte chineſiſche General, ſiegreicher Führer der chineſiſchen
Südarmee und Leiter der Nanking-Regierung, bei einer öffentlichen

Anſprache Phot. Scherl

Erfolg für eine Turiner Goldwarenfabrik und
wagte mich ſchließlich auch an die Tour Florenz-
Livorno, die bis dahin, wie ich wußte, deutſcher
Jagdgrund geweſen war. Uberall konnte ich mit
günſtigeren Preiſen aufwarten und ſchlug deshalb
die Konkurrenz auf der ganzen Linie. Jm Hotel
in Livorno ſaßen die deutſchen Reiſenden und
fluchten über den Wandel der Zeit. Sie tröſteten

Kapitän Byrd
mit zweien ſeiner Begleiter, mit denen er den Transatlantikflug New York Paris unternahm

Phot. W olter

ins Gewicht fiel damals für mich die Speſenerſparnis. Da wurden die
Abendblätter ausgerufen. Jch opferte einen Soldo und überflog, immer noch
nicht einig mit mir, die letzten Nachrichten. Jn Rieſenbuchſtaben war zu leſen:

„Der Hauptgewinn der Staatslotterie fiel auf Numero 673 726! Der Ge-
winner hat ſich noch nicht gemeldet!“

Die Zahl kam mir bekannt vor. Haſtig griff ich zu meinem Notizbuch und
fand nach kurzem Durchblättern den Vermerk von Livorno. Wahrhaftig, es
ſtimmte: ſechs, ſieben, drei, ſieben, zwei, ſechs!

Meine Herren, aus einem armen Schlucker war im Handumdrehen ein reicher
Mann geworden. 250 000 Lire beſaß ich. Unſinn das Doppelte! Denn was
ging mich der deutſche Windhund an, der da hinter der Losnummer vermerkt
ſtand? Er hatte mir ja nicht einmal ſeine Adreſſe genannt. Schon deshalb
war ich durchaus berechtigt, auch ſeinen Anteil für mich in Anſpruch zu
nehmen. Hatte er das Los nicht ſozuſagen weggeworfen

Wie dumm, daß ich's nicht bei mir hatte! Dann hätt' ich den Gewinn in
Rom bei der Durchreiſe auf der Hauptkaſſe gleich erheben können. Jedenfalls
jetzt ſo ſchnell wie möglich nach Hauſe. Alſo ein Billett erſter Klaſſe für den
Diretto. Und dann noch raſch ein Telegramm an die Braut: „Sei mit Los am
Zug!“ Weshalb dieſe Eile? Da ich am Morgen in Turin ankam, hätte ich mich
getroſt erſt ausruhen und dann zur Kaſſe gehen können. Es war mein ſchlechtes
Gewiſſen, das mich ſo hetzte. Je eher ich das Los vorlegte, deſto unwahrſchein-
licher war, daß der Deutſche die Auszahlung rechtzeitig ſperren konnte.
Richtige Diebesangſt ſaß mir im Nacken.

Nie werde ich jene Nachtfahrt vergeſſen! Die Pläne jagten ſich nur ſo im
Phot. Schirner Hirn. Mit 400 000 Lire konnte ich Teilhaber meiner Firma

Die Nobelpreisverteilung in Oslo
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und Gattin nach der Ankunft in Oslo

Fortsetzung auf Seite 6
3
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Auf der Läſterbrücke

S macht frei, und Blut
iſt dicker als Waſſer dies

oft angewandte, urſprünglich auf
die britiſchen Vettern gemünzte,
von ihnen aber wirklich nicht für
bare Münze genommene Wort, wir
können's auf die frieſiſchen Vettern

zu denen auch die Helgoländer
zählen anwenden. Die Liebe
zur See liegt dem Deutſchen im
Blute wir ſind „ſeebefahrene
Leute“, wie Fritz Reuter ſagt; ſo
wollen wir hinaus in die ſturm-
bewegte Nordſee, wollen uns über-
zeugen, wie Helgoland, der 1890
wieder zum Stammland zurücck-

ee 1 7

Die Helgoländer em Jahre

gekehrte Fels im Nordmeer, die für sdie Jnſel beſonders ſchwere Zeit Der Friedhof der Heimatloſen auf der Düne
nach dem Kriege überſtanden hat.
Wir legen ab von den St. Pauli-Landungsbrücken. Da iſt Hvelgönne, der beſuchte
Badeort; Blankeneſe, ſchön gelegen, mit ſeinem Süllberg, gleitet vorbei, Wedel, Schulau
wird paſſiert. Jmmer breiter wird die Elbe bei Glückſtadt, dem von den Dänen an-
gelegten holſteiniſchen Hafen, den der glückhafte Name indeſſen doch nicht zum Wettbewer-
ber für Hamburg werden ließ, iſt ſie ſchon eine halbe Meile breit. Auch Cuxhavens „Alte
Liebe“ wird paſſierti, und nun
können die ungezählten Anſichts-
karten geſchrieben werden, deren
Aufdruck davon kündet, daß man
„auf hoher See“ iſt. Mit Begeiſte-
rung begrüßt man den erſten See-
hund es iſt aber nur ein Ver-
treter des gewöhnlichen Haushun-
des, den der Schiffer eines vorber-
fahrenden Segelkutters an Bord hat
und der gravitätiſch auf dem Achter-
deck herumſpaziert. Die Feuerſchiffe
kommen in Sicht und endlich ein
feiner Strich am Horizont, der, grö-
ßer werdend, zu dem hoch aus dem
Meere emporragenden Felskoloß
emporwächſt, der uns mit ſeinem
roten Geſtein, dem weißen Unter-
land, dem grünen Pflanzenwuchs
ſofort den bekannten Vers ins Ge
dächtnis ruft. So ganz ſchnell ſind
wir noch nicht an Land, es dauert
geraume Zeit, bis alle Paſſagiere
ausgebootet ſind. Wohl ſind die

Der „Hengſt“ an der Nordſpitze die typiſche duntſa idſte



Helgoländer m Jahre 1685

die typiſche

Helgoländer Straßenbild

Links: Lummen auf der Klippe

Schaluppen der Helgoländer geräumig, doch
2000 Paſſagiere ſind wie eine kleine Stadt,
die die Jnſel auf einige Zeit aufſchlucken
ſoll, und oftmals muß die grünrotweiße
Jnſelflagge über die Waſſer von Helgoland-
Reede flattern, ehe die letzten an Land ſind.

Beglückend und doch auch niederdrückend
das Bild, das wir auf dem Rundgang ge-
winnen. Vor allem: noch weitere Tauſende
von Jahren ſoll's wohl dauern, ehe dies
alte Heiligtum nordiſcher Germanen ver-
ſchwindet; ungezählten kommenden Geſchlech-
tern wird der Anblick dieſer feſten Meeres-
burg noch ein freudig begrüßtes Zeichen
ſein, eine feſte Stätte im Wogenprall. Und
auch die ſogenannte Düne, der Badeſtrand
und wahre Nährboden der Jnſel, erſt durch
die rieſige Sturmflut des Jahres 1720 los-
geriſſen, iſt wohl imſtande, den wütenden
Fluten der Nordſee, der Mordſee, des
„blanken Hans“, noch weiter zu trotzen. Sie
gibt jetzt ihrerſeits dem Mutterlande Schutz;
auf der Reede liegen die Dampfer in ruhi-
gerem Waſſer, und auch das Ausbvoten ge
ſchieht bequemer.

UÜberwältigend der Blick von der Kante
des hohen Oberlandes, das man mit dem
Fahrſtuhl erreicht, auf die weite See, die
Reede, die Düne, die manche Aufbauten auf
ihrem Sande trägt, die den Untergrund
abgibt für ein deutſcher Seemannstreue ge-
ſetztes Denkmal, die auch den vom Meere
an Land getriebenen Opfern der weiten
Waſſerwüſte einen ſtimmungsvollen letzten

Ruheplatz bietet in
dem Friedhof der
Heimatloſen, der
Namenloſen. „Jhr
Namenloſen im wei-
ßen Sand, den Nord-
ſeewogen umbran-
den, wie kommt ihr
hier an dieſen
Strand, aus wel-
chen fernen Lan-
den Sie haben
ihre Ruhe gefunden
mitten im weiten
Meere, darin gleich
den ſeßhaften Frie-
ſengeſchlechtern, die
auf dem um die alte
Kirche des Oberlan-
des der eigentlichen
Jnſel angelegten
Friedhof der einſti-
gen Urſtänd ent-

gegenſchlummern.
Echte Germanen-
namen leſen wir,

duntſandſteins

z S

e e. eigenartige frieſiſcheS See Vornamen. Die 1685
gebaute Kirche ent
hält manche Sehens-
würdigkeit; jeder
Sitz trägt einen Na-
men, vielfach fromme
Sprüche. Engliſche
Herrſchaft noch ließ
im Jahre 1885 den
hohen Turm ent-
ſtehen, der den bis
herigen kleineren
erſetzte; die engliſche

Jm Kampf mit dem
Meer

Eine zwiſchen der Küſte
und einem abgeſpülten
Felsblock durchgeführte

Schutzmauer



Tafel kündet davon. Die Kirche paßt ſo ganz zu dem ſonſtigen Bilde
dieſer reizvollen Ortſchaft hier auf dem Oberlande. Sauber, einladend
und zierlich, mit gutgehaltenen Vorgärten verſehen die Häuſer und
Häuschen in den Straßen dieſer kleinen Stadt, die zu durchwandern
eine Luſt iſt. Eine beſonders reizvolle Gaſſe trägt den Namen des
Gründers des Seebades Helgoland im Jahre 1826, des Schiffszimmer-
mannes Jakob Andreſen Siemens. Zur Hundertjahrfeier im vorigen
Jahre hat man ihm ein Denkmal geſetzt.

Uber eine Stunde braucht man, wenn man das Oberland umgehen
will. Die vom Hauptfelſen getrennten Felſen feſſeln das
Auge einen von ihnen ziert jetzt ein großes eiſernes Kreuz, weil
er ſeine Oberfläche im Kriege zur Erzielung eines freien Schußfeldes
hergeben mußte, ein anderer trutzt an der Nordſpitze den Wogen;
„Hengſt“ nennt man ihn, doch hat das Volk von Helgoland noch einen
anderen Namen für ihn bereit: „die lange Anna“. Breit die grün-
beſtandene Fläche des Oberlandes, auf der einzelne Kartoffelfelder, auf
der weidende Schafe von einer kleinen Landwirtſchaft ſprechen. Früher
war hier der Exerzierplatz der Garniſon; neue Zeit ſchuf als Erſatz
den ſportlichen Ubungsplatz, der öfter ſcharfe Wettkämpfe ſieht. Und
wenn jemand bei unbegrenzter Blickfläche auf die bald wilden, bald
ruhigeren Meereswogen in aller Beſchaulichkeit ſeinen Kaffee trinken
will, ſo iſt auch dafür Sorge getragen: Die Nordſpitze trägt jetzt ein

einladend winkendes Kaffeehaus. Der Leuchtturm auf dem Oberlande
ſchickt nachts ſeine Strahlenbündel Kirchturm und Leuchtturm, zwei
Wahrzeichen des Oberlandes.

Friedlichen Zwecken dient die Jnſel jetzt wieder! Einſt war's anders!
Eine gewaltige Feſtung, eine Trutzburg jedem Feinde zur See, das war
die Jnſel. Fünftauſend Mann Beſatzung lagen dort, gewaltige Geſchütz-
rohre dräuten, tiefe Kaſematten ſchufen Unterkunft, die Südſpitze lief
in einen trefflichen Torpedoboot- und Unterſeeboothafen aus. Das
alles mußte fallen auf Befehl der Landesfeinde; mit tiefer Trauer
ſieht der Deutſche die Betonblöcke der Hafenmauern am Südende aus
dem Waſſer ragen. Erſt im Sommer des Jahres 1923 verhallten die
letzten Sprengſchüſſe. Nur die Nordoſtſeite enthält noch eine Schutz-
mauer. Das beließ wan uns. Der ſcharfe Wind, der dem Wanderer
entgegenbläſt, bringt andere Gedanken. „Es pfeift der Wind, die
Mövwen ſchrei'n“, die Mövwen nicht nur, auch die Lummen, eine Art
von Wildvögeln, die einzig hier in Deutſchland horſten.

Das Herz voller neuer Eindrücke, voller ernſter und froher Gedanken,
wenden wir uns zum Gehen. Noch ein Blick auf die kräftigen Geſtalten
der Fiſcher auf der „Läſterbrücke“, hinein in die Schaluppe, und bald
durchfurcht unſer Kiel wieder das räuberiſche und doch ſo vielgeliebte
Meer. Jm Hintergrunde verglüht Helgoland, der rote Fels im
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werden. Aber war das
praktiſch bei der ſchlech-

ten Konjunktur? Da
waren die Ausſichten
in der Reederei viel
günſtiger. Jch wollte
mich in Genug oder in
Neapel umſehen. Auch
Livorno würde noch
angehen, obwohl die
kleine Ada wahrſchein-
lich ein Mäulchen zie-
hen würde. Man trö-
ſtet ſie eben mit einer
Sommervilla in Viga-
reggio. UÜberhaupt:
jetzt ſoll ſie verwöhnt
werden. Jn zwei Wo-
chen ſpäteſtens würden
wir Hochzeit halten.
Drei lange Jahre hat-
ten wir warten müſſen.

Aber mitten in den
ſüßeſten Vorſtellungen
fühlte ich den Druck
der Angſt an der
Kehle. Stellte ich dann

Um mich zu befreien
meine Berechnun-

gen wirklich mal auf

ich mir jammervoll verpowert vor. Was konnte
man ſchon viel anfangen mit lumpigen
250 000 Lire? Um die Träume wahrzu-
machen, die ich eben um die Geliebte geſpon-
nen hatte, hätte ich angeſtrengt arbeiten
müſſen. Als Hotelier in Florenz vielleicht
oder als Kinobeſitzer? Pfui Teufel! Darum
raſch wieder zurück in die lichtere Sphäre der
halben Million! Nur Ruhe, Ruhe! Wie kann
dir nachgewieſen werden, daß dir das Los
nicht mit allen Rechten verkauft wurde? Rich
tig: es iſt auf jeden Fall gut, den verräte
riſchen Adreſſenvermerk auszuradieren. Noch
beſſer: du reißt die ganze Seite aus und
wirfſt ſie aus dem Fenſter!

Ob die Dame gegenüber was gemerkt hat?
Sie ſchläft gottlob! Dieſes verfluchte Herz-
klopfen! Ob das alle Diebe befällt? Jetzt
biſt du doch aber wahrhaftig zum Lachen.
Einen Dieb nennſt du dich? Als habeſt du
die Viertelmillion aus einem fremden Geld-
ſchrant geholt!

die Hälfte des Losge-
winnes ein, die mir
rechtens zuſtand, kam

Jm zeichen des Flugverkehrs
eine rotleuchtende Blinkeinrichtung als Wegweiſer trägt
Eine Kirche in der Nähe des gentralflughafens Berlin, die in ihrer Spitze

Presse-Photo

Erre

Das größte Krematorium der Welt
in der Reichshauptſtadt, geht ſeiner Vollendung entgegen.

des Krematoriums Presse-Photo
Das Modell

So ging es in jähem Wechſel von Beſitzrauſch
und Anklage. Wie im Fluge war die Zeit ver-
ronnen. Je näher ich der Heimat kam, deſto wilder
klopfte das Herz im Gedanken an die bevorſtehende
Entſcheidung. Ein Schrecken befiel mich: Haſt du
Ada eigentlich je was von ver Losgeſchichte erzählt?
Dann würde ſie deinen Betrug ja erfahren, und
du müßteſt das unſchuldige Kind mit dem Odium
der Mitwiſſerſchaft belaſten. Nun ein richtiger

100 Jahre Gothaer Lebensverſicherung
Die bekannte Lebensverſicherungsbank, die erſte in Deutſchland, begeht ihr 100 jähriges Jubiläum

Die gegenwärtige Anſicht der Verſicherungsbant Phot. Allantic

Spitzbub, wie ich's in der Nacht geworden war, weiß
ſich zu helfen: Du wirſt einfach ſo tun, als hätteſt du
dem Deutſchen ſeinen Anteil geſchickt. Braucht ſich
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richtiger
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raucht ſich

eine Frau um die
Heſchäfte ihres Man-
nes zu kümmern?
Die 500000 Lire
teilſt du auf keinen
Fall. Sie gehören
dir, Punktum, Strich!

Der Zug lief in
Turin ein, und da
tand ſie auch ſchon,
die holde, ſchuldloſe
Nadonna, ahnungs-
los, daß ſie einem
Verbrecher zuwinkte.
Noch heute ſpüre ich
die mit Bitternis ge-
miſchte Süße der
erſten Umarmung. Es
war, als flüſterte mir
jemand ins Ohr: „Du
biſt ein Dieb; du ver-
dienſt ſie nicht!“

Kein Wort ſprach
ich von dem Los. Da
kam ſie in der Droſch-

Café, als ich die Liſte
las.“

„Wieſo eine halbe
Million? Eine vier-
tel, meinſt du!“

„Ja, wärſt du wirk-
lich ſo dumm geweſen
und hätteſt dem Deut-
ſchen ſeinen Anteil
abgegeben?“

„Aber du wollteſt
ihm doch eben die 500

Lire an die Bahn
bringen?!“

„Pah armſelige
500 Lire! Lohnt ſich's,
darum ſündig zu
werden? 250 000
Lire, das iſt doch ganz
was anderes!“

te ſelbſt darauf zu
ſprechen: „Jch ſchloß aus deinem Telegramm, du wollteſt in einem ſehr unangebrachten
Anſtandsgefühl dem Deutſchen das Los zurück und gleich mit auf den Weg geben. Deshalb
nahm ich mir die Freiheit und hab's noch geſtern abend eingelöſt. Unſer Anteil reichte
gerade für den hübſchen Pelzkragen hier. Die andern 500 Lire hätt' ich ihm geben kön-
nen, wenn dein Geld nicht gereicht hätte. Jch hab' ſie mit

Jch blieb ſtehen, und es war mir, als
glitte eine Zentnerlaſt von meinem Her-
zen: „Da wäre das Los mit 1000 Lire
herausgekommen? Haſt du noch die
Nummer behalten?“

„Natürlich! Jch hab' mir für den
Deutſchen eine Quittung geben laſſen.
Hier lies: „Hegen Rückgabe des Loſes Nr.
673 276 den laut amtlicher Liſte darauf
entfallenen Gewinn von 1000 Lire ausge-
zahlt zu haben, beſcheinigt uſw. uſw.

„Jch bildete mir ein 673 726!“
Da klang eine helle Lache neben mir

auf: „Genau ſo wie ich. Wir ſaßen im

Gurkenzucht unter Glas
Die grüne Gurke, ein in Deutſchland ſehr

bevorzugtes Gemüſe, wird in beſonderen Kul-
turen unter Glas gezogen. Unſere Bilder zeigen
eine Gurkenkultur in einer Obſtbauſchule in dem
bekannten märkiſchen Städtchen Werder an der
Havel. Die jungen Gurkenpflanzen werden in
Töpfen bei Temperaturen von 25--30 Grad
ſorgfältig vorkultiviert. Sind die Pflanzen dann
in den Gewächshäuſern ausgepflanzt, ſo muß
ihnen eine ſtändig gleichmäßige Wärme und
Feuchtigkeit zugeführt werden. Die Pflanzen
werden regelmäßig beſpritzt. Wöchentlich zwei
mal werden die Gurken geerntet und nach Größe
und Beſchaffenheit ſortiert. Die Verpackung er-
folgt in ſachgemäßer Weiſe, damit die Gurken
in den Geſchäften ſauber und anſprechend aus-
gelegt werden können und dem Käufer einen
Anreiz zum Kauf bieten. Photothek



Salonwagen der Reichsbahn
Seit Anfang Juli hat die „Mitropa“ Salonwagen in den Verkehr eingeſtellt, die vorläufig nur auf der Strecke Berlin--Hamburg--Altona verkehren. Die

Wagen ſind mit Schreib- und Waſchtiſch eingerichtet und bieten auch dem verwöhnteſten Reiſenden die größte Bequemlichkeit

e Aggg!r

O. M RA T. C

„Sie haben Schmerzen im linken Bein? Ja, ja, das macht das Alter!“
„Reden Sie keinen Unſinn, das rechte iſt genau ſo alt!“

Zeichnung von H. Alichaelts

Überflüſſige Frage
Der berühmte Advokat hatte einen ſchwierigen Fall zur Verteidigung

übernommen. Er fragte ſeinen Klienten vor der Verhandlung: „Sagen
Sie mir ehrlich, ſind Sie ſchuldig?“

„Ja, glauben Sie, Herr Doktor, ich hätte Sie genommen, wenn ich
unſchuldig wäre?“

Peinlich
„Marie gibt ſeit ſechs Wochen eine Anzeige in die Zeitung, daß ein

einſames Mädchen etwas Licht und Wärme in ihr Leben zu bringen
wünſcht.“

„Hat ſie viel Antworten bekommen?“
„Nur eine und die war von den ſtädtiſchen Gaswerken.“

Elend
Der harte Boden dienet vielen Armen
Zwei Eins als Einszwei es iſt zum Erbarmen. 635

Amor im Dorf
Die blonde Einszwei ſaß am Wegesſaume,
Wo eine alte, hohe Dreivier ſtand,
Sie ſchluchzte laut: „Ach, unter dieſem Baume
Schwur ew'ge Liebe mir der Ferdinand.
Nun iſt er mit Einszweidreivier gegangen,
Zur Kirmes gab er ihr ein Seidenband.“
Und dabei rollten von des Mädchens Wangen
Die dicken, heißen Tränen in den Sand. 6668

Kreuzworträtſel
Bedeutung der einzelnen

Wörter. a) von links nach
rechts: 1 Behälter, 4 afrikani
ſcher Sumpfvogel, 7 Stadt in
Jtalien, 8 Teil des Geſichts, 10
Stadt in Baden, 12 Aufzug-
maſchine, 13 Odem, 14 Göttin
der Jugend, 17 Himmelsrich-
tung, 20 Göttin der Zwietracht,
21 Vorſtellung, 22 Möbelſtüc,
23 Tochter des Zeus, 24 deutſcher
Philoſoph;

b) von oben nach unten:
1 wohlfeile Vergeltung, 2 im
Altertum bedeutende Stadt, 3
Paradies, 4 Ureinwohner von
Peru, 5 Gartenanlage, 6 Fiſch,
9 Berg im Böhmerwald, I
deutſcher Dichter, 14 Kopfbe-
deckung, 15 tieriſche Verletzung,
16 Laubbaum, 17 Zeichen, 18
Sammlung altnordiſcher Dich
tungen, 19 Wortlaut. 7. 80

Aullösungen der Rätsel aus Nr. 27:
Umstellrätsel: Heer Ehre. Körperlich und keit Wurzeln ziehen.

Kreuzworträtsel: a) 1 Arena, 5 Leine, 9 Mosel, 10 Insel, 11 Rasen, 13 Ebro, 15 Satt,
17 Leu, 18 Ara, 20 Lee, 21 Parabel, 22 Mai, 24 Mut, 25 Elm, 28 Ader, 30 Arie, 31 Jason,
34 Nebel, 35 Diana, 36 Ernst, 37 Essen; b) 1 Amsel, 2 Robbe, 3 Nero, 4 Ala, 5 Lie,
6 Enns, 7 Nefſfe, 8 Ehite, 12 Straub, 14 Rupie, 16 Aller, 18 Arm, 19 Abt, 22 Marne, 23 Adler,
26 Liane, 27 Meran, 29 Ries, 30 Anis, 32 Alt, 33 Ode.

28 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H., Berlin SWés. Verantwortlich f. d. Schriftleitung i. V. Dr, Rolf Michaelis, Berlin Friedenau
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